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J. A. Kritters

Einleitungtur

Aufklarung der Berechnungen
fur diejenigen,

die ſich in der Buchſtabenrechnung nicht geubt haben.

n
J

o

on/4bpls ich im Jahr 1768. anfing von Witwencaſſen zu ſchreiben,
uberſandte ein Freund einen kurzen Aufſatz von mir, an den

Herrn Profeſſor Leonard Euler in Petersburg, worin meine Theorie

und Rechnungsmethode kurzlich dargelegt wurde. Dieſer beruhmte

Mann hatte die Gutigkeit, nicht nur meiner Theorie ſeinen Beyfall zu

geben, ſondern auch die ganze Berechnung algebraiſch vorzuſtellen. Der

Aufſatz davon wurde an den Herrn Hofrath Kaſtner geſchickt, der ihn

in dem Hamburgiſchen neuen Magazin 1770. 8Sten Bande Seite 1 bis

13. abdrucken ließ, und eben dieſe Berechnung iſt in dem nachſtehenden

Werke wiederhohlet, und auf alle verſchiedene Alter der Eheleute ange—

wandt. Jndeſſen, ſo grundlich und kurz auch dieſe Eulerſche Rech

nung iſt, ſo kann ſie doch nur von denen verſtanden werden, welche die
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hohere Rechenkunſt und die Algebra gelernet haben. Sie kann alſoe4

nicht bey ſolchen Perſonen gebrauchet werden, welche weiter nichts als

die gemeine Zahlenrechnung verſtehen, und ſich doch gerne von der Rich

tigkeit der Eulerſchen Rechnungmethode uberzeugen wollten. Die Sel—

tenheit eines allgemein verſtandlichen Vortrags in dieſer Sache, iſt

auch die Urſache geweſen, daß das Publikum bisher noch ſo wenig von

der Unrichtigkeit, der bisher ſo haufig eingefuhrten Witwencaſſen, hat
uberfuhret werden konnen, und bey den verſchiedenen Arbeiten in dieſer

Sache, die ich theils vor Furſtliche Miniſteria, theils vor patriotiſche
Geſellſchaften ubernommen, wurde ich nichts ausgerichtet haben, wenn

ich mich der algebraiſchen Sprache hatte bedienen wollen. Jch habe

mich alſo eines ſolchen Vortrags ganzlich enthalten und verſuchen muſ—

ſen, ob ich nicht dem ohngeachtet, die Vortheile der Eulerſchen Berech

nung auf eine, vor gemeine Rechner faßliche Art, herausbringen konnte,

wofern ſie nur ſonſt einen etwas geubten Verſtand haben. Der ELeſer

mag ſelbſt urtheilen, ob ich hierinn glucklich geweſen ſey. Nur.einige

vorkommende Zeichen will ich vorher erklaren. Der Punkt bedeutet

die Multiplikation, zwey Punkte:: die Diviſion, ein Strich die
Subtraktion, ein Kreutz 4 die Addition, zwey Striche m die
Gleichheit. Nach dieſen Vorausſetzungen ſchreite ich zur Sache.
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Erſter Abſchnitt.
J—

J.6 iſt bekannt, daß ſchon beruhmte

rechnung herausgebracht haben. Man hat nemlich aus faſt unzahligen
e

Jahre noch im Leben ſind. Der ſelige Probſt Sußmilch hat in ſeinem beruhmten
Werke: Die göttliche Anordnung rc. P. IL pog. ziq. dieſe Zahlen der in je—

dem Jahre Lebenden von 1000 Gebohrnen dargeſtellet. Zum Beyſpiel: Von 1000
Gebohrnen leben bis zum 2oſten Jahre annoch 496. Von dieſem Jahre an
nimint die Zahl der Lebenden in folgender Ordnung ab:

Es leben zu Anfange 496
nach 1 Jahre 491

3 4814 4276 und ſo weiter,
bis nach dem 77ſten Jahre keiner mehr am Leben iſt.

 Wenn nun eine Geſellſchaft von 496 zwanjigjahtigen Perſonen eine Leib—
rente, zum Beyſpiel von einem Thaler, vor ein baar Kapital kaufen wollte, ſo
wurde man rechnen, daß nach einem Jahre 491 Renten, nach 2 Jahren 486,

Az! nach
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nach 3 Jahren 481 und ſo ferner Renten zu bezahlen ſeyn wurden. Nun
aber iſt man im Stande, vermittelſt der Rabatt, oder Diſcontorechnung der

zZinſen und Zinſeszinſen zu beſtimmen, wie viel an baaren Gelde ein jedes nach
1, 2, 3 u. ſ. w. Jahren zu bezahlendes Gefalle werth ſey, wenn man nur weiß,
ob 5, 4 oder 3 pro cent Zinſen gerechnet werden konnen. Jn guten Rechenbu
chern, zum Beyſpiel, in Clausbergs demonſtrativen Rechenkunſt, wird dazu der
Unterricht gegeben. Dieſe ganze Reihe der baaren Werthe aller Jahrgefalle,
wird alsdenn aufſummiret, und unter die Zahl der zuerſt angetretenen Geſell-
ſchaft vertheilet, ſo kommt der baare Werth der Leibrenten von einem Thaler vor
jede Perſon heraus; und hat man erſt dieſen, ſo weiß man auch den baaren
Werth der Leibrenten von 10, 100, oder jeder andern beliebigen Zahl Thaler.

II. Bey Berechnung der Witwenpenſionen kommt es aber darauf an, zu
wiſſen, wie viel von denen im vorgelegten Beyſpiel angenommenen 496 Ehe
frauen in jedem-Jahre annoch in der Ehe leben, denn in dieſen Jahren der
Ehe, bekommen ſie keine Rente oder Penſion. Die Berechnung hieruber kann
ſehr einfach und verſtandlich vorgetragen werden. Geſetzt, dieſe 496 Frauen
hatten Manner, die zo Jahre alt waren;, ſo nimmt man aus der Sußmilchiſchen
Tabelle die Zahlen der lebenden vom zoſten bis zum o7ſten Jahre,

zu Anfange 446 lebende Manner,
nachn Jahre 440

2 4343 4284 422  u. ſ. w.Nachher urtheilet man folgendergeſtalt: Von 496 Frauen leben nach elnem Jah
re noch 491. Zu dieſen 491 Frauen haben zu Anfange auch 491 Ehemanner
gehoret. Es kommt alſo nur darauf an: wie viele ſind von dieſen 491 anfangli-
chen Ehemannern nach einem Jahre annoch mit ihren Frauen im Leben? Dieſes
wird durch die Regel de Tri ausgemacht. Man ſetzet:

Von Mannern  leben von Mannern
446 440 wie viel 491?

Das kaeit wird ſeon 4a91 440  446 Ehemanner, und alſo auch eben ſo
viel Ehefrauen. Der  deutet hier die Multiplication, und das die Divi—

ſion an.Auf gleiche Art fahret man fort, vor das zweyte Jahr zu, rechnen. Man
ſiehet nemlich aus der Reihe von den Frauen, daß nach zwey Jahren von ihnen
noch 486 leben. Man weiß ferner, daß zu dieſen 486 Frauen anfanglich auch
486 Manner gehoret haben. Man muß nun wiſſen: wie viele ſind von dieſen

486
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486 anfanglichen Mannern noch mit ihren Frauen am Leben? Die Regel de
Tri giebt ſolgendes:

Von Mannern leben von Mannern
446 434 wvwvvie viel 486?

Das Paeit wird ſeyn 486  434? 446 Ehemanner, und alſo auch eben ſo
viele Ehefrauen.

Eben ſo fahret man fort, die lebenden Ehefrauen in jedem Jahre zu berech

nen, und erhalt dadurch folgende Reihe:

491  440 1a486 434
a481  428a476  422 iec. ß 446

v vD J

Der Augenſchein giebt es, daß die forderſten Factores nach der Reihe die Zahlen

der in jedem Jabre lebenden Frauen ſind, wenn man 496, als das erſte Glied,

weglaſſet, nemlich 491
486

481

7e c.und die zweyhten Factores ſtellen nach der Reihe die lebenden Manner vor, wenn

man das erſte Glied 446 weglaſſet, nemlich 440

434
428
422 t.

Ull. Run aber muſſen beyde Reihen der Renten, ſowohl der Frauen uberhaupt (ohne Ruckſicht, ob ſie Eheweiber oder Witwen ſind,) als auch der Ehe
frauen, auf eine haare Summe gebracht, und durch die Rabattrechnung der Zin
ſen und Zinſes zinſen diſcontiret werden.

Um nun bey dem zuerſt vorkommenden zweyten Gliede der lebenden Frauen
anzufangen; ſo ſiehet man, daß nach einem Jahre 491 Renten zu bezahlen ſind.
Wir wollen den Zinsfuß 5 pro cent ſetzen. Nach dieſem Zinsfuß kann man ſa—
gen: aus 100 baaren Gefallen werden nach einem Jahre 105, oder aus 20
werden 21. Folglich kann ich dieſen Satz auch umkehren, und ſagen: vor 21
nach einem Jahre gefallige Geldquanta gebe ich baar nur o. Wir wurden al.
ſo nach der Regel de Tri ſetzen:

Aus
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co 2
nach rJahr falligen baar Den

Aus 21 werden 20 was 491?

te

der lebenden Frauen.fallen, nemlich nach det Regel ge Jri.
 9,

:1 enFacit 486. D 20D fer diſeonto auf acJahr.

12  224Dieſes Facit wurde noch einmal auf.ein Jahr piſcentirek werden muſſen nach der

Regel de Tri: I —i.  Dr.
21 20 486720 Ver

e  2e  2 72 n erin 22 44 e2J ui 720 .26 2bacit 486 eer:diſcnis auf:z Jaſt. —5*
C 21 21 q —eenVor das dritte Jahr wurde die Diſtontorechnung auf das weiter folgende

Glied der Reihe der lebenden Frauen vorgenommen werden, nemlich:
⁊t

J

Facit 481. (T7, rer hleonto auf ein Jahta n
Dieſes Facit wird ferner zum zweytenmal und zum drittenmal diſcontiret werden

21 4 458 14l —edeTDereiee2 .t

muſſen, da denn zum drittenmale herauskommen wurde 480. 720. 20. 20
Ce  21 21

Wenn man nun anſtatt des Bruchs z2 das Zeichen A annimmt, ?und die
vielmnaligen Multiplicationeü dieſes Bruchs mit ſich ſelbſt; durch A„A?, Aa, A
und ſo weiter andeutet; ſo kommt die ganze diſcontirte Reihe der Leibrenten ver
die lebenden Frauen folgendergeſtalt, wenn die Leibrente eine VUnitat iſt,

49t  A ĩ

486 a481  Ar476 utc. c,Wenn man nun den baaren Werth der Leibrenten vor eine jede Frau wiſ

ſen will; ſo muß dieſe ganze Reihe durch die Zahl der anfanglichen 496 Frauen

dividiret werden, ſo kommt:

491



49t  A
2

486 422
48t A  2 496 dem baaren Werthe der Leibrenten

476 c.
von 1 Rthlr. Geſetzt alſo, die ganze diſcontirte Reihe der Leibrenten von jedem
Jahre, wenn ſie auf die Zahl der antretenden Perſonen dertheilet wird, betruge
baar vor eine jede Perſon-1, und die Rente ware nur 1 Rthlr., ſo mußten
15 Rthlr. baar bezahlet werden.

IV. Von dieſem baaren Werthe der Leibrenten, muß aber der baare Werth
der Renten vor die Ehefrauen abgezogen werden, damit bloß allein der baare
Werth der Witwenrenten ubrig bleibe. Nun aber iſt die ganze Reihe der Ren—
ten vor die lebenden Ehefrauen, wie ſchon vorgeſtellet worden, folgende:

491 440
486  434  446a4s8st  428474  422 e.

Wenn nun jedes Glied dieſer Reihe auf eben die Art, wie bey der Reihe der
Leibrenten diſcontiret, wird; ſo entſtehet folgende Reihe vor die wegfallenden Ren
ten der Ehefrauen:

49t  A e a4Aado j
486 A 434 *12 44648t  2  428a74 a22Man ſiehet hier augenſcheinlich, 1) daß die forderſten Factores in dieſer

Reihe, eben die Reihe ausmachen, welche ſchon bey den Leibrenten der Frauen
uberhaupt vorgekominen; 2) daß die letztern Factores die Reihe der nach der
Sußmilchiſchen Tabelle lebenden zojahrigen Manner darſtellen, wenn das erſte
Glied weggelaſſen wird. Will man nun den baaren Werth, der hinwegfallenden
Renten vor die Ehſtandsjahre der Frauen heraus haben; ſo muß man die gan—
ze Summe dieſer Reihe, durch die erſte Zahl der in der Sußmilchiſchen Tabelle
ſtehenden 2ojahrigen Frauen 496, dividiren, ſo beſtehet das Facit aus

ayrt A  440 2486. 72  434 1»2 (Gas· 496) dem baaren
474  A  (i422 ⁊c.
4815. A U 428

Werthe der Renten vor die Eheſtandsjahre. Dieſes muß abgezogen werden von

B dem
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dem vorhin dargeſtellten Werthe der Leibrenten uberhaupt, ſo wird der ubrig blei—
bende Werth der Witwenrenten oder Penſionen folgendergeſtalt ausſehen, wenn
das Zeichen die Subtraction bedeutet:

491. A 491 A 440)]486 221 a86  434  (a46 496)  dem481 ↄ2 2 496 a91 A 2428
476 A 471 422J

2c. rc.baaren Werthe der Witwenpenſionen von 1 Rlhlr.
Hieraus ſiehet man den ganzen Grund der Rechnungsoperation, um den

baaren Werth der Witwenpenſionen zu finden, die man ſich als Unitaten vorſtel—

len kann. Nemlich
1) Man diſcontiret die ganze Reihe der lebenden Ehefrauen, weniger das

erſte Glied, wozu in jedem guten Rechenbuch die Diſcontotabellen befindlich ſind.
Wenn nemlich 5 pro cent Zinſen zum Grunde gelegt werden, ſo kommt dieſes

folgendergeſtalt zu ſtehen:

Nach nJahr 491 A S a4s7 baar
22 486 A Aaqiue1 3 1 481 A? 419 J4 476  a 39tc. c. rc.Die Summe dieſer diſcontirten Reihe wird dividirt durch das erſte Glied 496.

Dieſes erſte Glied mag uberhaupt durch ſa angedeutet werden, und dieſe

ganze durch Ia dividirte Summe, welche den baaren Werth der lebenswieri—

gen Renten von 1 Rthlr. vor die Frauen darſtellet, ſoll N heißen.
2) Die Zahlen, die in dieſer diſcontirten Reihe der Leibrenten herausgekom

men ſind, multiplicire man mit der Reihe der lebendrn Manner, weniger das er
ſte Glied, ſo kommt es folgendergeſtalt:

Produkte

467  440 2o05480
44t 434 191394
41ſ  428 177620391  422 1695002
tc. t. tc.Die Summe dieſer Produkte wird dividirt durch das Produkt des erſten Gliedes

der lebenden Frauen ſaſ mit dem erſten Gliede der lebenden Manner, wel.
mn

ches



ches imſ heißen ſoll, und dieſe ganze durch nſ· imj dividirte Summe, wel—
J J

che den baaren Werth der Renten in den Eheſtandsjahren vorſtellet, ſoll M

heißen.
3z) Wenn man alſo M von N abziehet, ſo kommt der Ueberreſt als der

Werth der Witwenpenſionen von iRtlhlr. an baar bey dem Antritt zu bezahlen—

den Gelde.
Dieſes wird alſo folgendergeſtalt ausgedruckt, wenn das Zeichen der

Gleichheit iſt, und a das Antrittsgeld bedeutet:

N M a
2 S5 t

Zweyter Abſchnitt.
Welcher zeiget, wie man den jahrlichen Beytrag S b eines jeden

Ehemannes vor eine Witwenpenſion p finden konne,
wenn man kein baares Capital zum Antritt geben will.

J.

i J Ja man in dieſem Fall, anſtatt des auf einmal baar zu bezahlenden Werths
 der Witwenpenſionen, nur jahrliche Beytrage wahrend den Eheſtands—

jahren bezahlen will, ſo iſt es naturlich, daß die Summe der ganzen diſcontirten
oder auf baar Geld reducirten Reihe aller als Unitaten betrachteten Beytrage der

in jedem Jahre lebenden Ehemänner, wenn ſie auf die Zahl der antretenden
Manner vertheilet wird, den baaren Werth dieſer Beytrage vor eine jede Perſon

vorſtelle.
2) Daß dieſer baare Werth der Beytrage vollig gleich ſeyn muſſe mit dem

baaren Werth der Witwenpenſionen.
Wenn alſo nur erſt dieſer in Unitaten vorgeſtellte baare Werth der Beytrage

bekannt ware, ſo konnte man ihn mit dem aufgefundenen baaren Werth der Wit—
wenpenſionen vergleichen, und auf dieſe Art auch den Werth eines jeden einzelnen

Beytrags finden. Zum Benyſpiel: Alle diſcontirte Beytrage der ganzen Reihe
betrugen auf jeden Ehemann 16 Beytrage, und der baare Werth der Wit:ven—
penſionen von 1oo Rthlr. ware 320 Rthlr., ſo wurde man ſagen: 16 Begytrage
ſind gleich mit z20 Rthlr., folglich macht ein jahrlicher Beytrag 20 Rthlr. aus.

B 2 Nun
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Nun aber iſt bereits der baare Werth der Renten in den Eheſtandsjahren

der Frauen, als Unitaten betrachtet, in dem erſten, Abſchnitt Nro. II. aufgefun—
den, und die Eheſtandsjahre der Frauen ſind auch zugleich die Eheſtandsjahre der
Manner. Wenn man alſo anſtatt des Worts Rente das Wort Beytrag ſe—
tzet, ſo hat man auch zugleich den baaren Werth der Beytrage, als Unitaten be—
trachtet, vor einem jeden Ehemann. Dieſer baare Werth iſt mit Mebezeichnet; der
Werth des einzelnen Beytrags ſoll b heißen, und der baare Werth der Witwen
penſionen iſt, wie bereits geſagt, N M. Folglich kommt folgende Gleichung:

b  M N— M.Man dividire beyde Glieder der Gleichung durch M, ſo kommt

N Mb das heißt:M

1) Man ſuche den baaren Werth der lebenswierigen Renten der Frauen N.
2) Man ſuche den baaren Werth der Eheſtandsrenten M.
3) Man ziehe das letztere von dem erſtern ab, und
4) Man dividire den Reſt durch den baaren Werth der Eheſtandsrenten M,

oder welches einerley iſt, der Beytrage wahrender Ehe, ſo kommt der Werth
des einzelnen Beytrags b heraus.

II. Bey dieſen Berechnungen iſt angenommen worden, daß bey dem An—
tritt gar nichts bezahlet werde, ſondern daß allererſt nach dem erſten Jahre die
Beytrage ihren Anfang nehmen; weil aber dieſes nicht rathſam iſt, indem die
Caſſe gleich im erſten Jahre Witwenpenſionen bezahlen muß, wovor die verſtor
benen Manner nichts bezahlet hatten: ſo iſt es nothwendig, daß der erſte Bey—
trag ſogleich bey dem Antritt bezahlet werde, und die Stelle des Antrittsgeldes a
vertrete. Jn dieſem Fall ſtelle man ſich nur das vorhin gegebene Beyſpiel vor.
Geſetzt, alle diſcontirte Beytrage der ganzen Reihe betrugen auf jeden Ehemann
16 baare Beytrage, ſo wurde man noch einen baaren Beytrag hinzuſetzen, und
17 Beytrage rechnen müſſen. Dieſe 17 Beytrage machten nun den baaren
Werth der Witwenpenſionen von 100 Rthlr. mit 3z20 Rthlr. aus; folglich wenn
man 320 Rthlr. in 17 dividirte, ſo wurde der Beytrag b nur 1845 Rthl. aus—
machen.

Wenn alſo der erſte Beytrag anſtatt des Antrittsgeldes bezahlt wird, ſo
wird der ganze baare Werth aller Beytrage ſeyn b 4bAM, das heißt, das b
ſoll genommen werden imal und noch Mmal; dieſes wird ausgedruckt durch
b. (M 4), folglichb. (M 4 1) S N— A.

Man dividire beyde Glieder dieſer Gleichung durch (M 4 1), ſo kommt



N— Mb.
(A 41)

Es kommen alſo alle Gleichungen des Herrn Eulers nach der vorhergehen
den Erklarung der Sache heraus.

Es ſey das Antrittsgell a
der Beytrag bdie Witwenpenſion P.

Geſetzt nun, a und b waren bekannt, ſo findet man das unbekannte p durch fol
gende Gleichung:

Folglich, wenn man beyde Glieder der Gleichung durch N.— N dividiret, ſo

a  bMkommt

r  i 5Gleichergeſtalt, wenn p und b bekannt ware, a aber nicht, ſo findet man es
durch eben dieſe Gleichung:

a Pe((N MNſ) ba.Eben ſo auch, wenn p und a bekannt ware, b aber nicht, ſo ſindet man es durch

dieſe Gleichung:

b e Mh aM
Bey allen dieſen Berechnungen kommt es hauptſachlich auf die Frage an:

Welche Tabellen uber die Mortalitat konnen nach der hochſten
Wahrſcheinlichkeit bey den Jntereſſenten einer Witwencaſſe ge—
braucht werden?

Der Herr Euler hat zwar bey ſeinen Berechnungen eine Mortalitatstabelle
zum Grunde gelegt, die auf die Erfahrungen bey den Pariſiſchen und Hollandi
ſchen Leibrenteniers gebauet iſt: Er hat aber ſelbſt einem jeden die Freyheit gelaſ—
ſen, eine andere Tabelle zu erwahlen, die er zu ſeinem Zweck am dienlichſten halt;
und in der That ſind ſolche Tabellen, die auf das Leben der Leibrenteniers einge—
richtet ſind, am allerwenigſten ſchicklich, eine Witwencaſſe darnach zu berechnen.
Denn diejenigen, die Leibrenten kaufen, vermuthen ein langes Leben, damit ſie
ihre Renten lange genießen konnen; da hingegen viele von denen, die vor ihre
Frauen in Witwencaſſen treten, ſich ihrer ſchwachen Geſundheit bewußt ſind, und
eben deswegen, weil ſie ſich nicht getrauen, alt zu werden, ihre Frauen zu verſor-
gen ſuchen. Die Geſundheitsſcheine konnen wider dieſe gegrundete Vermuthung

gar wenig in Betracht kommen. Jch habe deswegen in einer beſondern Abhand

B 3 lung
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lung im Gottingiſchen Magazin der Wiſſenſchaften von 1731. zweyten Suuck,
dargethan, daß nach allen bisherigen Erfahrungen bey den Witwen- und Todten
caſſen. Geſellſchaften keine Tabellen beſſer, als die Sußmilchiſchen, in ſeinem be
kannten Werke P. II. pag. 319. zu gebrauchen ſind. Ja, wenn man mit geho
riger Richtigkeit rechnen will, ſo gelten die Sußmilchiſchen Tabellen vor die Man

ner ſowohl, als die Frauen, nur bis zum 45ſten Jahre; aber von dieſer Perio—
de an bis zum Ende des Lebens haben die Manner eine etwas kurzere, die Frauen
aber eine etwas langere Lebensdauer, ſo, daß man vor die Manner eine beſondere,
und vor die Frauen und Witwen ebenfalls eine beſondere Tabelle gebrauchen muß.
Dieſe beyden Tabellen ſind im bemeldten Gottingiſchen gelehrten Magazin in der
angefuhrten Abhandlung aufgefuhret, und ihre Richtigkeit durch Erfahrungen
von vielen 1ooo Ehemannern und Frauen erwieſen.

Da ich nun meine Berechnungen fur Witwencaſſen auf dieſe Tabellen er—
bauet, ſo habe ich dadurch folgende Reſultate herausgebracht, die ich in folgen
der Tabelle vorſtellen will, welche bey der neuen Weimar- und Eiſenachiſchen
Witwencaſſe zum Geſetz gemacht worden. Jch habe, um mich durch die vielen
Rechnungen vor alle mogliche Alter der Eheleute durchzuarbeiten, verſchiedene
Vortheile anwenden muſſen, die zwar von des Herrn Eulers vorgeſchlagenen Vor
theilen verſchieden, aber doch eben ſo gut ſind. Jedoch von dieſen zu reden, lei—
det anjetzo der Raum nicht.

(Die hieher gehorende Tabelle ſ. auf beyliegenden Blatte.)
Wenn man dieſe Tabelle mit den beiden des Herrn Eulers in h. Z3. verglei

chet, ſo wird man ſehen, daß nach dieſen Tabellen die Anſtalt viel zu wenig be—
komme, um 1oo0 Rubel Penſion bezahlen zu konnen; und wenn ſie gleich die Ca—
pitalien zu 6 pro cent belegen konnte, ſo mußte ſie dennoch dabey zu Grunde ge
hen. Die Urſache davon iſt dieſe, daß der Herr Euler die Lebensdauer der Man
ner gleich geſchatzet mit der von den Tontiniten. Dieſes konnte zwar in Anſehung
der Frauen richtig ſeyn, weil wohl niemand fur eine ungeſunde Frau ſein Geld in
Witwencaſſen wagen wird, aber nimmermehr bey den Mannern, welches durch
die Erfahrung aller bekannten Witwencaſſen beſtatiget wird.

Um die Richtigkeit meiner Tabellen auf die Probe zu ſetzen, habe ich von
317 Ehepaaren, die vor 50o Jahren copulirt, und beynahe ausgeſtorben waren,
angenommen, daß ſie vom Anfang ihrer Ehe an, in eine Witwencaſſe getreten wa
ren, die nach meinen Berechnungen eingerichtet ware, und nach der Verſchieden—
heit ihrer Jahre die Antrittsgelder oder Beytrage auf 100 Rthlr. Penſion bezah
let hatten. Jch verglich am Ende der Rechnung die Einnahme mit der Ausgabe
an Penſionen, und die Einnahme war nur 1 pro cent mehr als die Ausgabe. Ei—
ne ſtarkere Probe der richtigen Anwendung meiner Rechnungen auf Eheleute, die
bey der Copulation doch wohl geſund werden geweſen ſeyn, kann man nicht fordern.

Von
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Von
den Berechnungen fur Todtencaſſen.

C Nieeſe Berechnungen laſſen ſich weit leichter verfertigen, als die Witwencaſſen.J rechnungen; denn ſie grunden ſich ſchlechterdings auf eine ſchickliche Mor—

talitatstabelle.Wenn nun die Sußmilchiſche oben angefuhrte Tabelle, nach deren Berich—

tigung, die vom 45ſten Jahre angehet, zum Grunde gelegt, und die vor die
Manner ausgearbeltete Tabelle durchgehends vor beyde Geſchlechter gebraucht

wird; ſo will ich den Fall ſetzen: ein Mann von 20 Jahren wollte ſich ein ge
wiſſes Capital erwerben, welches nach ſeinem Tode ſeinen Erben ſollte bezahlet
werden; und man fragt: wie viel baar Capital dieſer Mann ſogleich baar an die
Anſtalt erlegen muſſe? Man kann hier das bey dem Tode zu bezahlende Capital
als eine Unitat betrachten, oder vor diesmal 100 Rthl. dazu feſtſetzen; und die—
ſemnach darf man nur aus Sußmilchs Tabelle die Zahlen der Lebenden und der
Todten vom 2oſten Jahre an bis zum 97ſten Jahre auffuhren.

Lebende Geſtorbene
im Anfange 496 onach 1 Jahr 491 52 2 486 53 481 54 476 5LT 471 5»G 466 5c. X.Ein jeder von den Geſtorbenen koſtet der Caſſe ein Todtengelb von 1oo Rthlrn.

Man kann alſo dieſe nach und nach zu bezahlende Todtengelder, nach der Reihe auf
baar zu bezahlendes Geld bringen. Wenn nun der Zins iſt 5 pro cent, ſo wird
bey dem Diſcontiren der Bruch 22 gebraucht, welchen wir durch A anjeigen wol
len. Dieſemnach kommen

nach
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Rthl. tthut baar Rthl.
nach 1Jahr ſjoo A S 476
2 goo 2 49133 2 ſoo  A 44324 2 ſoor  A 4125 o0  A  392. 41 6 E ĩ 500 E As S 3739

c. tcc.Wenn man nun hiemit bis zu Ende, da alle Perſonen geſtorben ſind, fortfahret,
ſo. wird in dieſem Falle die Summe ſeyn 12404 Rthi. Todtengelder auf baar redu
ciret, welche von den zu Anfange angetretenen 496 Mitgliedern baar bezahlet
werden muſſen. Weil indeſſen hier angenommen worden, daß die Todtengelder
am Ende jedes Jahres bezahlet werden muſſen, welches in der That nicht richtig
iſt, indem die Todtenfalle theils im Anfange, theils in der Mitte, theils am En—
de eines jeden Jahres bezahlet werden muſſen, folglich jedes Todtengeld als in der
Mitte eines jeden Jahres gefallig angenommen werden muß; ſo ſind alle Poſten
der berechneten Reihe um  Jahr zu viel diſcontiret. Wenn man alſo die ganze
Summe der Reihe wieder auf ein halb Jahr in, Zinſen ſetzet, ſo kommt anſtatt
12404 Rthl. die wahre Summe in baaren Gelde auf 12714 Rthi. Wenn nun
dieſe auf dile 496 Perſonen vertheilet wird, ſo konnut auf jede ein baares Antritts
geld zu 258 Rthl., wovor ein Todtengeld von 100 Rthln. erworben werden
kann. Sollten es zwey oder mehrere hundert Thaler ſeyn, ſo wird das Antritts—
geld dieſem gemaß verdoppelt oder verdreyfachet. Bey allen andern Fallen ver—
fahret man auf gleiche Art.

Wenn aber kein Antrittsgeld, ſondern nur jahrliche Beytrage bezahlet wer—
den ſollen, ſo, daß der erſte Beytrag anſtatt des Antrittsgeldes bezahlt wird, ſo
nimmt man die ganze Reihe der in jedem Jahre lebenden Perſonen vor, welche
zugleich die zu bezahlenden Beytrage vorſtellen, ſo kommt die diſcontirte Reihe
folgendermaßen:

496 Aa9t  At488 A*
a8ßt. A
476 A 391
471  A 370re. c.

Die Summe dieſer bis zu Ende ausgefuhrten Reihe iſt 7837 baare Bey
trage.

496 baare Beytrage

478
441

A15

ill11 141411

Dieſe.



Dieſe muſſen nun vollig gleich. ſeyn, mit der auf baar reduceirten Summe al

r Todtengelder, welche in dieſem Fall, wie vorhin gemeldet, 12714 Rthl. aus
iacht. Wenn man alſo dieſe Summe in 7837 dividiret, ſo kommt der Werth
nes jahrlichen Beytrags auf 175 Rthl. vor die zwanzigjahrigen Perſonen, wo
or 100 Rthl. Todtengeld bezahlet werden kann. Jn allen andern Fallen wird
ie Rechnung auf gleiche Art gemacht. Es laſſen ſich aber bey dieſer Arbeit ſehr
ichtige Abkurzungen anbringen, welche auszufuhren der Raum nicht leidet.

Nach dieſen Berechnungen entſtehet folgende Tabelle:

zrundlage zu einer Todtencaſſe auf 100 Rthl. Todtengeld,
wenn 5 pro cent Zinſen und Zinſeszinſen gerechnet werden.

Jahre der Perſon.
20 Jahr 25 Jahr zo Jahr z5 Jahr 40 Jahrſa5 Jeorſgo Jahr g5 Jahrſso Jahr
An-joder An-loder An-ſoder An-oder An-toderi An-oder  An-loder Ancjoder An— foder
tr. nahr- tr. haur- tr. nahr- tr. nanr tr. nahr tr. nanr-l tr. eidur- tr. ijdhr- tr. nahr

Bey Bey Ber Ber J Bev Beyirn Behy Bey Bey
zeld lich. geld ſlich. geld tlich. geld ilich. geld ilich. igeld tlich. igeld ſlich. geldilich. geldtlich.

Itraa Itraa ltrag ltraa ttragl itraa wtrag ſtrag tragRth. Rth. Rth. Rth. Rth.!Rth. Rth.Rth. Rth. Rth.!Rth.Rth. Rth. Rth. Rth. Rth.!Rth.Nth.
25 ehn 6 28 Ar. 9 za 2 zel 6 ſo ß J 15 ß. ca. al. 6 55 z, o z

Wenn man dieſe Tabelle mit der des Herrn Eulers vergleicht, ſo wird man
war keinen.ſo großen Unterſchied finden, als bey den Tabellen fur die Witwen—
aſſen; aber der Unterſchied iſt doch betrachlich genug, und kommt daher, weil
er Herr Euler eine Tabelle uber die Sterbefalle bey den Tontiniten zum Grunde

elegt, welches, wie ich bereits dargethan, nicht hatte ſeyn ſollen.

S] C*
Ueber den Vorſchlag einer neuen Art Tontine.

mnn ueſer Vorſchlag lauft darauf hinaus: Man ſtellet ſich eine Geſellſchaft von glei—
 chen Jahren vor, die an die Anſtalt ein jeder iooo Rubel bezahlt, welche
inem jeden zu Anfange mit 5pro cent verzinſet werden. So wie nun dieſe Ge—
ellſchaft mit den Jahren abnimmt, ſo vermehret ſich auch der Zins, ſo, daß gegen
ie Zeit, wenn nach der angenommenen Morrtalitatstabelle die Geſellſchaft zur
hZalfte ausgeſtorben, der Zins an jedem der Ueberlebenden verdoppelt wird und 10
ro eent betragt. Ferner wenn der 4te Theil nach der Tabelle noch lebt, ſo wer—

een einem jeden 20 pro cent bezahlt. Wenn der gte Theil nach der Tabelle noch
C lebt,
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lebt, ſo werden bezahlt 40 pro cent; wenn der 16te Theil noch lebt, go pro cent;
wenn der z2rſte Theil noch lebt, 160 pro cent; wenn der 6aſte Theil noch lebt,
320 pro cent u.ſ.w. Dahingegen geht das Capital von 100o Rubel
verlohren, und die Anſtalt gewinnet daſſelhe.

Man ſtellet ſich ferner in Gedanken viele von ſolchen Geſellſchaften vor, deren
jede vor ſich allein genommen, ein gleiches Alter hatte. Alſo wurde von einer Ge—
ſellſchaft junger Kinder von einem Jahrr, laut der Mortalitatstabelle nach 45 Jah
ren, noch die Halfte leben; bey einer Geſellſchaft 2ojahriger Perſonen wurde dieſes
nach 39 Jahren, bey den 4ojahrigen nach 26 Jahren, und bey den 6ojahrigen
nach 14 Jahren eintreffen, ſo, daß nach Ablauf dieſer und der folgenden Perioden
einem jeden der Ueberlebenden die Zinſen zu go Rubel 2fach, afach, 8fach, 16fach
u. ſ. w. bezahlet werden, und die wenigen, die auf c Jahre kommen, nach der Ver
ſchiedenheit ihres Alters bey dem Antritt, auf die wenigen Jahre ihres noch ubrigen
tebens 6ooo, gooo, aooo Rubel u. ſ. w. bekommen.

Nun iſt die Frage: ob ein ſolcher Plan wohl viele reizen konne, ihr Capital
von 1ooo Rub. verlohren zu geben, um nach zo oder 40 Jahren allererſt ioo R
zu bekommen? Die faſt gar verſchwindende Hoffnung, nachleinem Alter von 90n

Jahren einige 1000 Rubel jahrlich zu bekommen, wenn man das Vergnugen des
Lebens nicht mehr genleſſen kann, wird wohl niemand anreizen, ſein Geld zum
Schaden ſeiner Familie verlohren zu geben, und davor eine große Zahl von Jahren
nur ſ,S oder 7 pro cent Zinſen zu genieſſen.

Wenn Tontinen angenehm und relzend werden ſollen, ſo muſſen die Zinſen
von dem einzulegenden Capital die gemeinen Landublichen Zinſen weit uberſteigen,
und dennoch mit dem allmaähligen Ausſterben der Geſellſchaft ſich verdoppeln, und
3,4,5 und mehrfach ſich vermehren; alsdann aber iſt dieſes kein Finanzmittel,
um den Staat zu bereichern, ſondern es iſt nur ein nothwendiges Uebel, um in der
Geſchwindigkeit große Summen Geldes anzuſchaffen, die man gegen gewohnliche
Zinſen nicht bekommen kann. Auſſer dieſem Nothſtande aber ſcheint es kein Gluck
vor den Staat zu ſeyn, wenn er Tontinen oder Leibrenten anlegt; denn ſie ſind nur
eine Lockſpeiſe, welche der Eigenliebe und dem perſonlichen Genuß dargereicht wird.
Die Bande der Verwandſchaft werden dadurch ofters zerriſſen, der Mußiggang be.
kommt Penſion, der eheloſe Stand wird befordert, und mancher Rentenier wird
ſich nicht darum bekummern, wenn gleich die Schuldner ſein ganzes Vermogen zu
ſich reißen, weil er ſich auf ſeine kleine Leibrente verlaßt. So wie er ſein Capital
verlohren gegeben hat, ſo ſind auch zugleich Freundſchaft, Liebe, Zartlichkeit und
ZBurgerpflicht verlohren gegeben. Bey dieſen Bedenklichkeiten wider die Tontinen
ſcheint es ſaſt, daß es nicht rathſam ſey, ohne die auſſerſte Noth Tontinen anzu
legen. Gottingen, im Jun. 1781.

J. A. Kritter.
Herrn



Herrn Nicolas Fußens

Abhandlungen.
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Von einer offentlichen Anſtalt,

um Penſionen an die Witwen zu bezahlen,
welche

auf die feſteſten Grundſatze der Wahrſcheinlichkeit
gegrundet iſt.

F. 1.
ↄ ru Anfange muß eine ſolche Anſtalt im Stande ſeyn, die Capitalien, die

n ihr ſollen anvertrauet werden, auf gute Zinſen unterzubringen. Um
w alſo meine Unterſuchung allgemein zu machen, will ich annehmen, daß

ein Capital von 100 Rubel alle Jahre vermehret werden konne mit e

Rubel. Daher wird ein jedes Capital, welches jetztC, am Ende eines Jah

4 rioo  c—res werden c, am Ende von 2 Jahren 1C, am En

100 E1oοë„ 9vIſooq  c2de von z Jahren C, unb uberhaupt am Ende von n Jah
G i1o0o

ſioo p orn 100 4ren 1 C. Nun will ich, um abzukurzen, ſſetzen
Cioo 100

 K, ſo, daß ein Capital, welches jetzt 0C, anwachſen wird nach n Jahren
auf die Summe KaC. Waoraus gegenſeitig folget, daß eine jede Summe S,JJ

die nach n Jahren zahlbar iſt, gegenwartig geſchatzet werden muſſe auf den Werth
8 Durch dieſes Mittel wird man im Stande ſeyn, den richtigen Werth

von ſca
aller Summen, welche die Anſtalt empfangen wird, oder nach elner gewiſſen
Zahl von Jahren wird bezahlen muſſen, auf die gegenwartige Zeit zuruck zu brin
gen. Auf dieſe Art wird man den wahren gegenwartigen Werth aller Einnah
men und Ausgaben feſtſetzen konnen, welche die Anſtalt in der Folge haben wird,

C 3 und
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und hiedurch wird man leichtlich uber die Gleichheit oder Ungleichheit der Einnah—

me und Ausgabe urtheilen, woraus man erkennen mag, ob die Anſtalt, wenn
alles geendiget iſt, gewonnen oder verlohren haben wird. Damit alſo eine ſolche
Anſtalt den Regeln der genaueſten Billigkeit gemaß ſey, muß man die Einnah—
me und Ausgabe ſo. einrichten, daß dabeh am Ende eine vollkommene Gleichheit
vorhanden ſey. Jndeſſen begreift man leichtlich, daß eine ſolche Gleichheit nicht
nach der Strenge beobachtet werden, ſondern daß ſie zum Vortheil der Anſtalt
ausfallen muſſe, damit man im Stande ſey, die Koſten zu beſtreiten, welche ih—

re Verwaltung erfordert.
G. 2. Nun wollen wir uns einen Mann vorſtellen, der ſeiner Frau nach ſei—

nem Tode eine gewiſſe jahrliche Penſion erwerben wollte, welche wir gleich ſetzen
wollen mit p, und es kommt darauf an, den Preiß zu beſtimmen, den dieſer

Mann der Anſtalt bezahlen muß, entweder auf einmal, oder nach und nach alle
Jahre, ſo lange er leben wird. Es iſt aber ſogleich klar, daß die Beſtimmung
dieſes Preiſes nicht allein abhange von dem Alter des Mannes, ſondern auch vor—
nehmlich von dem Alter ſeiner Frau. Wir wollen alſo ſetzen, daß der Mann alt
ſey a Jahre und die Frau b Jahre; ferner ſey x die Summe, welche er ſogleich
an die Anſtalt bezahlt, und in der Folge erlege er annoch alle Jahre die Summe
 ?2, ſo lange er mit der Frau im Leben ſeyn wird. Jch fuhre hier ſogleich dieſe
zweyfache Zahlung ein, damit man nachher nach Belieben annehmen konne, ent—

weder z SO, im Fall er den ganzen Preiß auf einmal bezahlet, der ſeyn wird
—S X, oder daß man machen konne S O, oder vielmehr x S2, im Fall die
Zahlung nach und nach wahrend des ganzen Zuſammenlebens des Mannes mit
der Frau geſchehe. Alles läuft alſo darauf hinaus, die Summen x und 2 ſo ein-
zurichten, daß ſie ſich in einer vollkommenen Gleichheit befinden mit der Penſion
p- welche ſeine Witwe zu genießen hoffen kann, ohngeachtet aller unvorhergeſehe—
nen Zufalle, welche den Tod des Mannes oder der Frau verurſachen konnen.

5. 3. Um nun Rechnung zu geben von allen dieſen unvorhergeſehenen Fal.
len, wo es unmoglich ſeyn wurde, etwas feſtzuſetzen, wollen wir uns vorſtellen,
daß ſich auf einmal eine große Zahl ſolcher Ehemanner anfinde, welche alle a
Jahre alt ſind, und daß alle ihre Frauen auch einerley Alter b haben, ſo muß
man die Großen x und 2 ſo einrichten, daß alle Summen, welche die Anſtalt von
allen dieſen Leuten zuſammen, entweder auf einmal, oder nach und nach ziehen wird,
wenn ſie auf die gegenwartige Zeit zuruckgebracht ſind, genau gleich ſeyen mit der
Sumne aller Penſionen, welche die Witwen bis an ihren Tod werden gezogen ha-
ben, nachdem man ſelbige ebenfalls auf die gegenwartige Jeit zuruckgefuhret hat.

J. 4. Um dieſe Gleichheit nach den Regeln der Wahrſcheinlichkeit zu be
ſtimmen, muß man ſeine Zuflucht zu den Grundſatzen der Sterblichkeit nehmen,
die aus einer großen Menge Bemerkungen gezogen ſeyn muſſen. Zu dieſem Zweck

3 wollen
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wollen wir eine große Menge N von Kindern, die alle zu gleicher Zeit geboh—
ren ſind, betrachten, und um unſern Unterſuchungen die großeſte Allgemeinheit
zu geben, wollen wir die Zahl derjenigen Kinder, die nach einem Jahre noch im
teben ſind, ſetzen  (1) N, die Zahl derjenigen, die nach 2 Jahren noch im Le—
den ſind,  (2) N. Auf eben die Art die Zahl derer, die nach 3 Jahren noch
leben,  (3) N, nach 4 Jahren  (a4) N, und uberhaupt nach x Jahren S(x) N.
Dieſes vorausgeſetzt, iſt es klar, daß die Zeichen (1), (2), (3), (4) c. gewiſſe
allgemach abnehmende Bruche andeuten, ſo, daß ſelbige nach hundert Jahren faſt
ganzlich verſchwinden. Hieraus fließet vor das Alter der Manner, welches wir
annehmen Sa, wenn N bedeutet die Zahl aller derjenigen Kinder, welche mit ih—
nen zugleich gebohren ſind, daß die Zahl derer, die noch leben werden, ſeyn wird
(a) N, und daß am Ende eines Jahres die Zahl derer, die von ihnen noch leben
werden, ſeyn wird (a 4 1)N, und uberhaupt, daß die Zahl derer, die von ih—
nen nach n Jahren leben werden, ſeyn wird (a 4 n) N. Edben dieſe Formeln
werden auch ſtatt haben bey den Frauen, wenn man den Buchſtaben b ſchreibt
anſtatt a.

g. ſ. Wenn man nun die Regiſter der Sterblichkeit zu Rathe ziehet, wel—
che ſowohl in Frankreich als in Holland vor die Berechnung der Leibrenten ge—
matht ſind, ſo konnen wir an die Stelle unſerer Bruche (1), (2), (3) c. fol
gende Werthe ſetzen:

(0)
(1)
(2)
(3)
(4)
(5)
(6)
(7)
(8)
(9)

G0)
(11)
G2)
(13)
(14)
(15)
(6)
(17)

I. ooo
o.8o4 (18)
o.768 (19)
o.736 (o).
o.709 (21)o. 6s8 (22)
o. 676 (23)
o. 664 (24)
o.s53 (25)
o. G46 (26)
o. 639 (27)
o.633 (28)
o. 627 (29)
o. 621 (30)
o. 616 (31)
o. Gii (32)
o. Gos (33)
o. Goi (34)

o. 468
o. 46 1

o. 454
o. 446
o.439
o. 432
o. 426

o. 420
o. 413
o. aoõc

o. 400
o. 393

O. 386
o. 378

o. 370
o. 362
o. 354

o. 96 (35)
o. ſ90 (36)
o. 84 (37)
o. 577 (38)
o. 71 (39)
o. 65 (a0)
o. 59 (a1i)
o. 52 (a42)
o. 44 (43)
o. 35 (44)
o.ſ25 (ap)
o. 516 (as6)
o. ſo7 (a7)
o.499 (as)
o. 490 (49)
o.482 (50)
o.475 (51)
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(52)  6. 345 667)
(53) 0.336 (68)
(54) 0.327 (659)
65) m 0O.319 (70)
(56) 0. 310 (71)
(57) m 0. 301 (72)
(53) 0.291 (73)
(59) 0.282 (74)
(6o) 0.273 (79)
(61) 0.264 (76)
(62) 0.254 (77)
(63) 0.245 (78)
(64) 0.235 (79)
(65) 0.225 (58s0)
(66) 0.215 (5s81)

Dieſe Tabelle iſt genommen aus den Memoires der Akademie zu Berlin vor das
Jahr 1760, woſelbſt man uberhaupt alle Grundſatze dargelegt findet, woraus
alle Fragen muſſen aufgeloſet werden, die uber dieſe Materie aufgegeben werden

konnen. Aber man muß wohl bemerken, daß dieſe Tabelle ſehr wichtige Veran—
derungen erfordern mogte, in Anſehung der Verſchiedenheit der Lander und der
Lebensart.

g. 6. Es ſey anjetzt M die Zahl aller Ehemanner, die a Jahre alt ſind,
und ſich auf einmal anfinden, um ihren Frauen nach ihrem Tode eine jahrliche
Penſion S p zu verſchaffen; und um zu finden, wie viele von dieſen Mannern
noch am Ende eines Jahres leben werden, darf man nur dieſe Proportion an—

o. oſ54

o. o46

o. oz9
o. ozz

o. o26

o. oo
O. Oi15

o. OII
o. oog
o. ooG
o. ooa4

o. ooz
O. OO2
O. OOI

o.2o5 (82)
o. 195 (83)
o. 185 (84)
o.175 (895)
o. 165 (86)
o. 155 (87)
o. 145 (88)
o. 135 (89)
o.i25 (90)
o.114 (91)
o. 104 (92)
o.oↄ3 (9))
o. os (94)
o.o72 (05)
o. oG3

2

ſſetzen:

GNri(a  y)n M: a iyn.Cag—
7a 4 28Auf eben die Art werden nach 2 Jahren noch am Leben ſeeumnt jM;
Ha

nach 3 Jahren 143 M, und uberhaupt nach n Jahren M,
Rea? a

woraus man leichtlich die Zahl derjenigen ſchließen kann, die wahrenden Lauf ei—
nes jeden Jahres geſtorben ſeyn werden. Eben ſo iſt es auch mit den Frauen,
bey welchen wir einerley Alter b vorausſetzen; da deren Anzahl anjeko eben—
falls M.iſt, ſo wird die Zahl derjenigen, die nach einem Jahre noch leben

werden,



werden, ſeyn e M, nach 2 Jahren (52) M, und uberhaupt
Jb

nach n Jahren b »AM.
Jb

S.7 Nun wollen wir nach und nach von einem Jahre zum andern fortru—
cken, und ſehen, wie viel Geld die Anſtalt in jedem Jahre empfangen wird, und
wie viel ſie wird auszahlen muſſen, wenn man ſowohl die Einnahme als die Aus—
gabe auf die gegenwartige Zeit zuruckfuhret, nach den Regeln, die hleruber ange—

zeiget worden. Es wird alſo anfanglich, weil jeder Mann im Anfange x bezahlt,
die Summe welche die Anſtalt empfangen wird, ſeyn Mx, und dies iſt der
einzige Artikel, der hier in Rechnung kommen wird, weil in dem erſten Jahre
noch keine Penſionen zu bezahlen ſind. Denn ob gleich einige Manner in wahren
den Lauf des erſten Jahres ſterben konnen, ſo wollen wir doch beſtändig voraus—
ſetzen, daß die Bezahlung der Penſion nur mit dem nachſten Jahre anfangen
werde.

h. Nun laßt uns zum nachſten Jahre fortrucken, wo die Zahl der noch

lebenden Manner ſeyn wird M, und daher die Zahl derer, die ge—

ſtorben ſeyn werden, E) E  1) M. Auf eben die Weiſe wird die Zahl

(a)
der Frauen, die noch leben werden, ſeyn )u, und daher wird von

ihnen geſtorben ſeyn G) G  1)14, Es ſind alſo hier vier Falle zu
h

betrachten. Der erſte iſt von den Mannern, deren Weiber noch leben, und ih—

re Zahl wird ſeyn  k 1) 41). M. Denn weil die Zahl aller leben-

(o) (b)(a 4 1)den Manner iſ M, und die Zahl aller Weiber ſich verhalt zu der Zahl
(a)

(b 4 1)derer, die noch leben, 1 ſo iſt es klar, daß die Zahl der Man
G)

(a 4 1) (bner, deren Weiber leben, ſeyn muſſe M. Nun
(a). (b)D aber
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aber bezahlt ein jeder von dieſen Mannern an die Anſtalt die Summe —2, wel—

che, auf den Anfang reduciret, wird und alſo wird die Caſſe empfangen2

(a 4 i) G 41)haben die Slumme M Der zweyte Fall be-
(e) G)greift die Manner, die ihre Frauen werden verlohren haben, deren Zahl ſeyn

(a4 1) /6) Gwird e1 J 1M. Aber von dieſem Fall leidet die
V(a)

Caſſe gar keine Veranderung, ſo, daß es nicht nothig iſt, daruber Rechnung zu
machen. Der dritte Fall gehet die Frauen an, die ihre Manner werden verloh
ren haben; und weil die Zahl aller Frauen, die noch am Leben ſeyn werden, iſt

G 41) M, ſo wird die Zahl derer, die ihre Manner werden verlohren haben,
(b)
G 1) 7G) G J M. Veil nun die Caſſe an jedeſern

G) J G)von dieſen Frauen die jahrliche Penſion p bezahlen muß, welche gegenwartig

pwerth iſt ſo wird dieſe Ausgabe ſeyn i) (ani) M. D.

k (b) (a) KDer vierte Fall, da ſowohl der Mann als die Frau in dem erſten Jahre geſtor—
ben ſeyn mochten, kommt hier in keine Betrachtung, weil er weder Einnahme
noch Ausgabe verurſachet.

g. 9. Nun wollen wir zu dem dritten Jahre kommen, wo die Zahl der
noch lebenden Manner iſt (a  2). M, und der lebenden Frauen E M,

(a)
folglich die Zahl der Manner, deren Weiber noch leben, iſt t.2 CA2. A;

(a) JWeil nun ein jeder an die Anſtalt die Summe 2 bezahlt, die anjetzo werth iſt
2 ſo wird dieſe Einnahme ſeyn Et2 E4 2 M.

Kn (a) (b)
R· Nun laßt

uns die Frauen betrachten, die keine Manner mehr haben, deren Anzahl ſeyn
wird G 42) (6) (G 2). M, und weil eine jede die Penſion  p

G) (e) pempfangt, die anjetzo werth iſt ſo wird die Ausgabe der Anſtalt wahrend

dieſes
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(b 42) (a) (a 4 2)dieſes Jahres ſen (09) JJ. M.- z Die zwey an
—4

1

dern Falle, da die Manner ihre Frauen mochten verlohren haben, oder da ſie alle
beyde todt ſeyn mochten, kommen hier nicht in Betrachtung.

g. 1o. Wenn man auf eben dieſe Art das vierte Jahr betrachtet, ſo wird
man leichtlich ſehen, daß die Einnahme der Caſſe muß beſtimmet werden auf

2(a 43) Gef ).M.- Fi aber die zu leiſtende Ausgabe wird anjetzo

G).
(b 43) (G) (a 4 3)werth ſern M.(b) (a) KaUnd eben ſo wird das funfte Jahr der Caſſe eine Summe bringen, deren

2
Werth anjetzo iſt (Ga  4) G M. S

c
Die Aus gabe auf eben die Zeit reducirt, wird ſeyn GE44) 6— e4, u.

(b) (a) KaUnd alſo immerfort, bis die Zeichen (a4n) und (bn ganzlich verſchwinden.

g. 11. Da die Einnahme der Anſtalt zwey Theile in ſich faſſet, deren er—
ſter aus der im Anfang bezahlten Summe beſtehet, welche iſt Mx, ſo wollen
wir alle Summen, die den andern Theil ausmachen, ſetzen MT, ſo, daß

Z7z (ap1) (b4) 26 (agp2r) (b42) 2 (a3) (b42) 2
J D J —2ku(a) 101 K (a) 1 4 (a) (b) K(a 4 4) G 44) 24 (a) (b) ſa hrec.

Auf eben die Art wollen wir vor alle zu leiſtende Ausgaben ſetzen AP, ſo, daß

P— »t t 1G  6 92  2. (1—uet  ch (a). A(b 43) 7 (a p—“.——â„uU  deè.G) (a) ZKWenn man nun nach den Regeln der Billigkeit eine vollkommene Gleichheit
unter der Einnahme der Caſſe und der Ausgabe ſetzet, ſo werden wir folgende
Gleichung aufzuloſen haben: Z. P, woraus man die unbekannten Großen

D 2 x und



E

xund 2 beſtimmen kann, wenn man die eine oder die andere nach Belieben, wie
man es gut ſindet, als bekannt annimmt.

J. 12. Um dieſe Rechnung leichter zu machen, ſo darf man nur aus der
Tabelle, die wir vorhin gegeben haben, oder aus einer andern, welche man ſchick—

licher findet, die beyden folgenden Progreßionen berechnen:

(6 41) 642) G 3) (64)J. B— 4  tc.GykK (b)x aueoò(api) E—i) (Gapr) (b42) (anz) (b3)II. C 4 42c.(a) W)k (a) (b)Ke (a) (b)Keund wenn man die Werthe dieſer beyden Progreßionen B und C vor jeden Fall ge—
funden hat, ſo werden wir, weil 2D. Cz und P (B O)p, ſolgende Glei—
chung erhalten: x 4C2 (B C)p, woraus man leicht die Werthe x und
2 beſtimmen kann, welche jeder Ehemann in Beziehung auf ſein und ſeiner Frauen
Alter wird bezahlen muſſen; und auf dieſe Art wird die Anſtalt vollkommen mit
den Regeln der ſtrengeſten Billigkeit ubereinſtimmend eingerichtet ſeyn, ſo, daß
niemand, von welchem Alter oder Stande er auch ſey, einige Urſache finden
kann ſich zu beſchweren.

J. 13. Um die Berechnung dieſer beyden Progreßionen zu erleichtern,
wird es gut ſeyn, alle Bruche auf einerley Nenner zu bringen, welcher ſeyn wird
(b) Ka vor die Reihe B, und (a) (b)Ka vor die Reihe C; alsdenn wird die Rech—
nung ſehr leicht werden, wenn man bey dem letzten Gliede anfanget, alle Zahler
zufammen zu zahlen. Alſo vor die Progreßion B wird man folgende Reihe von
Zahlern haben, um ihre Summe zu ziehen:

2(35) 4(94)k 4 (93)8 4 Gjx  (on
wo man leicht ſiehet, daß n 99 b 1. Wenn man nun die Summe
dieſer Reihe nennet —8, ſo wird man erlangen:

8Bb— „won 412 95 b.(b)yKnata
Auf eben die Art, wenn wir ſetzen a b 4d, ſo werden die Zahler der Pro
greßion C, wenn ſie von ruckwarts geordnet werden, ſeyn:

(69) G5 qx C) 4 qy  (o3) o3 h 4(32) (52 4) x2

46 4)6 4144h)Ka,
und wenn man die Summe davon annimmt T, ſo wird man bekommen:

T

C ohh wo abermals n ſeyn wirnd 99 b 12 94 b.
Durch



wo 94 455 und hieraus wird man bekommen B

29
Durch dieſes Mittel wird man leichtlich alle Werthe unſerer beyden Progreßio—
nen B und O berechnen konnen vor alle Alter der Frau b, und gleichermaßen vor

alle Alter des Mannes; wofern nur der Unterſchied zwiſchen beyden Altern einer—
ley iſt d, und der Zinsfuß, auf welchen die Anſtalt ihre Capitalien nutzet, be
ſtimmet wird.

G. 14. Da man die Werthe der Bruche (1), (2), (3) c. die oben auf-
gefuhret worden, nicht ſo betrachten kann, als ob ſie nach der auſſerſten Strenge
richtig waren; und da ubrigens ſelbſt die Natur von dergleichen Fragen keine
vollkommene Genauigkeit in der Ausfuhrung leiden kann, ſo wurde es ſehr uber—
flußig ſeyn, wenn man alle Glieder der Reihe vor alle Jahre zuſammen zahlen
wollte; es wird vielmehr genug ſeyn, durchgehends g Glieder zuſammen zu neh—

men, indem man vorausſetzet, daß ihre Summe gmal großer ſey, als die Zahl
ihres mittlern Gliedes. Alſo anſtat der Glieder (5) 4 (54) (93)x* 4(92)6
4 Gu)x wird man ziemlich genau anſetzen (93)k*. Auf eben die Art kann
man fur die 5 folgenden Glieder ſetzen 5 (88)k' und alſo immerfort, bis man
ans Ende kommt, und man kann ſich eben dieſes Mittels bey der andern Pro—
greßion C bedienen, welches die Rechnung ſehr betrachtlich abkurzen wird.

g. 15. Ferner ſcheinet es nicht nothig, dieſe Rechnungen vor alle Alter der
Frauen von einem Jahre zum andern auszufuhren, ſondern es wird genug ſeyn,
durch Zwiſchenraume von 5 Jahren fortzuſchreiten, und zu dieſem Zweck kann
man beſtandig vorausſetzen, daß das Alter der Frau durch eine in g theilbare
Zahl ausgedruckt ſey. Wir. wollen alſo das Alter der Frau b ſetzen  JH, und
um die Progreßion B zu finden, wird man zu ihrem Zahler bekommen:

s1 (93) K 4 (88) R 45 (63)Ki4 5(656 43)Ra aa,
8

n wo ()Kntn 1295 56, Auf eben die Art, wenn man vorausſetzta ſHpd,
ſo wird man bekommen:

T9 (3)(93 4d)ReA 5 (88)(88 4)R 4 683)(83 4) Ri2
166. 3) (843 4chKa-2 7

(60)αν  hRνt.
Nun aber wird es bey der Ausfuhrung dieſer Rechnung, vor alle Falle die ſtatt
haben konnen, auch genug ſeyn, zu dem Unterſchiede zwiſchen den beyden Al—
tern, welchen wir Sd annehmen, nur ſolche Zahlen anzuſetzen, die in 5 theilbar
ſind, indem man zu Anfange ſetzet d  0 und hernach d g, d 10,

D 3 d

und hieraus wird man den Werth erhalten: C

t 1
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d 15 2c. und im Fall die Frau alter iſt als der Mann, ſor
ſelbe Rechnung machen vor die Falle g, d 10,

9. 16. Nun wollen wir dieſe Regeln auf wurkliche Falle
wollen zu Anfange vorausſetzen, daß die Anſtalt ihre Capital
Zinſen belegen konne, ſo werden wir bekommen K— 453,1
K 0, o2 530; daher es nicht ſchwer ſeyn wird, folgende Ta
die uns den Werth des Buchſtaben B zeiget vor alle Alter der

Jahren:

b ſlbaz)Katue(b4z)ſa 8
8, 226703
9, o52203
9, 66 400
o, o97655
o, 417070
o, 672267
o, 897928
1, o99185
1, 288161
1, 465844

1, 630832
1, 790747
1,950989
2, 114631
2,273050
2, 422778

o, oi6g
O, J 1277
o, 46281
1,25215
2, 61260
4, 70183
7, 90549

12, 76567
15, 41605
29, 23102
42,739795
61, 76964
89, 32330

130, 20600
187, 72094
264, 71486

o, oi6s
O, 12962
o, 59243
1, 84458

4, 4578
9, 15901

17, ob4ſ0
29, 63017
42,/ o04622

78, 27724
121, o1699

182, 78263
272, 11093
402, 31693
589, 83787
854, 55273

H. 17. Nachdem dieſe Tabelle verfertiget worden vor
ſo wird es nicht mehr ſchwer fallen, die vor den Buchſtaben C
Mannes a und der Frau b zu machen; denn wenn man annimi
darf man nur die Zahlen der dritten Colonne der obigen Tabell

ſchrift (b43) Kane jede mit (b 3  h multipliciren, ot
zu dem in der zweyten Colonne aufgefuhrten Logarithmo den
Zahl (b4 3 4dh hinzu addiren, und hernach kann man alle
zahlen wie vorhin, um die Zahlen, die unter dem Buchſtaben
zu bekommen, wovon eine jede dividiret werden muß ducch dar
hergehenden Diviſors multiplicirt mit (b4 d), und auf dieſe?
Werth des Buchſtaben Cbekommen. Wenn dieſes beobachte
nur nach und nach vor die Differenz d anſetzen die Werthe o, g,
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5 10. Wir wollen hier beſondere Tabellen vor jeden die

n, und um die Ueberſchriften davon abzukurzen, wollen wir ſe
43)Kka-2. (b4 3 4d) und W c(b)Kata. (bcdj.

ſey alſo erſtlich d  O, oder Mann und Frau ſeyen von gleir
erden wir bekommen V.— g (b 4 3)Ka--2  (b 4 3) und

(h), woraus wir folgende Tabelle ziehen:

J. Tabelle
Werthe des Buchſtaben C und (B C)

vor den Fall a S b.

V 7 S B C
o, oooog
o, ooi69
o, o129
o, 11645
o, 37882
o, 9 1686

1,93684
3/65661
6, 2380

11, 04933
17, 65153
27, 94752
13, o5 620
68, 35816

105/ 94922
157, 77000

o, oooog
o, ooi74
c, o2303
o, 13948
o, 1830
1,435 16
3, 37200
7, og51

13,55241
24, 60174
42, 25327
69, 80079

112, 85699
181, 215 i5
287, 16437
4441 93437

o, ſ9036
o, 97127
1,85370
2,78338
3, 94325
4,93578
5,88643
6, 71502
7, 51325
8, 34730
9/1 8466
9, 66070
9,/ 94542

10, o6690
10o, 65010
11, 26502

o, 98394
1, 34326
1, ſ7963
1,81778
1,99109
2, 15162
2, 22729
2, 31530
2, 32972
2,27647
2/17937
2, 18020
2, 21252
2, 27200
2, 12516
1,99474

g. 19.



g. 19. Nun wollen wir annehmen, daß jeder Ehemann g Jahre alter ſey
als ſeine Frau, ſo daß d S g, ſo werden wir erhalten:

Vv ſ(  z3)ka-2 G 49)
und V (b)Kkatak(b 4 95),

woraus wir folgende Tabelle bekommen werden:

II. Tabelle
uber die Werthe des Buchſtaben C und C

vor den Fall b 4 5.

v T C B— C

g. 20. Laßt uns nun ſetzen, daß die Manner 10
Frauen, ſo daß d 10, ſo werden wir bekommen:

o, oooz4
o, oos 94
o, os760
o, 24297
o, 68177
1, 5419573,o07856

5, 65008
9, 82162

16, 155623

25, ſo924
39, 84045
62, 75929
98, a4844

149, 76380

o, oooz4
o, oo728
o, oG488
o, 30785
o, 98962
2, 53119
5, 60977

11,25985
21,08147
37, 13710
62, 64634

102, 48679
165, 24608
263, 69402
413, 25832

o, 75161
1, 31844
2,24776
3, 27900
4/ 37591
„36130
6, 262 54
7, o8375
7, 90374
8,/ 71834
9, 39304
9. 78417
9, 99457

to, 34664
10, 94683

V— (b 4 3)Kka--2. G  13)
und W (b)Katze(b 4 10),

alsdenn werden wir folgende Tabelle herausbringen:

1, 572 92
2, 11489

2, 35340
2,65934
2,71149
2, 75242
2,76778
2,75922
2, 72003
2,64569
2, 44786
25 37377
2, 34433
2, 42862
2, 27293

Jahre alter ſeyn als die

III. Ta
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ie Werthe der Buchſtaben C und B.— C
vor den Fall, wenn a b ſo.

C B C
o, oo139o, oig7s8

o, 12018
o, 43727
1, 14629

25 45030

A.75693
8, posa 3

14, 360956

23, 34743
36, 89260
gi, o720ο4öò
g9o, 3820

138, 97510

Oo, COL39o, o2o17
o, 14035

oO,57762
1 72391
4, 17421
8,93114

17, 43737
31,79793
55414536
92, o3796

150, 10996
240, 45516
379. 47026

1, oob94

J, 57227
2, ſ9532
3/ 57577
4, 6946
J, 65406
6, 6546
7, 41873

8,24892
8, 92982
9, 51886

.9 83567
10, 27390
10, 63451

2, 42639
3,02889
3/ 33902
3, 51162
3, 41907
3, 37626
3/277951
3, 20504
3/11551
2, 91108
2,63908
2, ſoz23
2, ſo136
2, 58525

33

ſeh nun d Stg, das iſt, der Mann ſeync Jahre alter als die

 (b43)Kacz (b4 18) und V (b)Kata (b a5),
nde Tabelle berechnen konnen:

IV. Tabelleie Werthe der Buchſtaben C und B c

V

vor den Falla Zb  1g.
7 C

O, oon 76
o, oz9t9
o, 2164
o, 73521
1, 82202
3,78614.
7, 16160

12, 43729
20, 75324
33, 76608
53,77512
83, 63437

127, ſ9239

o, ooz76
o, o4295
o, 25923
o, 99444
2, 81646
6, 6o02 60

13,76420
26, 20149
46, 95473
ga, 72081

134/ 49593
218, 13030
345, 722695

E

1, 17238
1, 78700
2, 78607

3,79137
4/ 90495
5,88915

6, 84268
7.,71295
8, 40164
9, o1628
9/ 14700

I0o, C95o3
10, 4870

3,42878
4, 14734
4, 30133
4/ 322395
4, 12937
3/99382
3,78109
3,65 to8
3, 43926
3,14166

2, 79190
2, G8o2 3
2, 67106

g. 22.
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F. 22.
Frauen, ſo daß d 20, ſo werden wir vor dieſen Fall bekommen:

V— ſ(4 3)Ka-z. (b423) und V  (b)Kniz (b20),
woraus wir folgende Tabelle erhalten:

V. Tabelle uber die Werthe der Buchſtaben C und B C
vor den Fall a b  20.

b V
T C B C

10
45
40
35
30

29
20
15

S. 23.

2, oo784
o, o7oq 3
o, 36369
1, 16861
2, 81533
J 70009

10, 47124
17, 97379
30,01428
49, 21790
77, 446 17

o, oo784o, o7837

o, 442 o2
1, 61063
4. 425 96

10, 12601
20, ſ9729
38, ſ77104
6s, ſ8532

117, 80322
195, 24939

1, 30478
J 89513.
2, 925795.
3,92695
5. o07564
6, 10796
7, o484
7, 83184..
8, 46494
9. oz105.
9,789 10

4, 62956
5„14227
5, 18797
5, 10337
4, 76733

.4/ 51581

4, 27919
4, oo9oö
3, 69300

 307852, 986 16

118, o06274 313, ziztz to, z5643 2, 86333
Wir wollen ſetzen, daß die Manner 25 Jahr alter ſeyen als die

Laßt uns ſetzen, daß die Manner 20 Jahre alter ſeyen als die

Frauen, ſo daß d 2, ſo werden wir vor gegenwartige Rechnung bekommen:

V5(b 453)Ka-2 G 4 28) und W m (b)Lat:
woraus wir folgende Tabelle verfertigen können:

VI. Tabelle uber die Werthe der Buchſtaben Cund B C

b V

vor den Fall  Sb 4 2ſ.
T C B C

6j
Go

595

50
41
40
35

30.

o, o14 10
O, 11858

o, 7802
1, Soc7o
4,23850
8, 33426

15, 13260
25,96460
43, 74920
70, 88300

ios, 32709

O, o.410
oO, 13268
oO, 71070

2, 51640
6, 75490

15,08916
30, 22 176
56, 18636
99, 93556

170, 81856
280, 14561

385
1, 97598.
3, oos31
4, oqoo9â
5,23868.
6,29752
7, 17050
7, 86940
8, 465 50

9/24937
10, ozi81

5,7235
6, 13774
6,o02201

ſ dorgg
5/ 389509
ſ, o6G6q

4, 67040
4/28854
3, 87340
3,52589
3, 18795

(b425),

g. 24.



g. 24.  Der Mann ſeh 30
ſo werden wir vor die Rechnung

35
Jahre alter als ſeine Frau, oder d ſey S 30,
der folgenden. Tabelle bekommen:

Vv—6 4 3)Ka-2. (433) und V  (b)Katr (430),
ſo iſt hier die Tabelle

VII. Tabelle uber die Werthe der Buchſtaben C und C

vor den Fall a b 4 30.

6*
 ô‘

60
55

50
459
40

3
25

20
194

g. 25.
als die Manne

.T
C B C

o, o2372o, 18848

o, 89314
2171849
G, 1 9727.

12, 04430
21, 88 40

z7 89000
63, oo7oo

ioo, oõ232

O, oOr372
o, 21220
1, 10534
3,82383

lJO, o2ziIo
22, ob 40
43, 9980
gt, g40ο

144, 84780

244, 91012

1,41393
2, or2o99
3, oso96
4/ 15173
5137729
6, 35219
7, 19292
7, 86720

9/ 47166

wir werden vor die folgende Rechnung bekommen:

V(b  3)Kane. (b 2) und W  (b)Kotr (b 5)
woraus folgende Tabelle gemacht wird:

6, 70069
7, o00933
6, 76201
6, 47204
J 98674
9,48871
4, 965 02

4ö47170
4., 10884

3,74810

Wir wollen noch einige Falle entwickeln, wo die Frauen alter ſind

r, und zu Anfange ſoll d ſenn 55 oder a b 5, und
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ViIll. Tabelile uber die Werthe der
vor den Fall a

b

90
85
8o
795

70
65
60
55
50
49
40
35
30
25

g. 26.

V
7T C B C

o, ooo2 5
o, oos 19
o, o4304
o, 18156

o, ſo94
1, 15199
2, 30050
4, 22206
7, 33930

12,072411
19/06192
29,77107
46, 89732

Es ſey d

73, 56683

V(b43)Kaworaus wir folgende Tabelle ziehen:

L. Tabelle uber die Werthe der Bu

vor den Fall a b
V

o, ooo 5
o, ooſ 44
o, o4848
Oo, 2 3004

o, 73949
1, 89144
4, 19194
8, 41400

15, 75300
27, 82571
46, 8876 3
76, 65870

123, 55602
197, 12285

(b 7)

T

o, 72974
1,31843

2, 24766
3/27895
4, 37585

5, 36127
6, 26254
7, os373
7, 90375.8, 74182

9, 38639
9, 79370

10o, oooös3
io, 35060!

mo, ſo werden wir erhalten?

und VWV (b)Rati (b 10),

lo.

C 5

Buchſtaben C und C
b j.

o, 84456
o, 996 10
1, 18567
1,32221
J, 5849
1,72613
1,85118
1,94659
1, 93922
1, 88195
1,97764
2, o4720
2, 15731
1, 98830

BbB C
o, ooo77
o, oioa9
o, oG6711

o, 24417
o, 64008
1, 36823
2, 65624
4, 74982
8, o1884

13, o3703
20, 60057
34, 74608
ſo, 47047

o, ooo77
o, o1126
q, o7837
o, 32254
o, 96262
2, 33085
4, 98709
9,73691

17,755795
30, 79278
51,393395
86, 13943

136, 60990

o, 99894
1,57187
2,/ 59531
3, 57979
4, 69465
ſ5,65 406
6, 56546
7, 41872
8, 24802
8, 92982
9, ſ1886

i0, 10782
10, 45131

o, ſ7536
o, 74266
o, 83802
1/ o2z537

1, 23969
1, 43334
1, 54826
1, 61160

I,/ 9445
1,69395
1/84517
1,73308
1,70663

chſtaben Cund B--C.

ſ. 27.
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g. 27. Nachdem man die Werthe der Buchſtaben Bund C und ihres Un—

tterſchiedes B C vor alle Alter, ſowohl der Manner als der Frauen, gefunden
hat, wird es leicht ſeyn, die oben 12. gefundene Gleichung 1 Cz2- (B— C)p
aufzuloſen, wenn man die eine oder die andere von beyden Großen x oder z nach
Belieben vornimmt. Nun aber wird es vor die Ausubung gut ſeyn, zwey Falle
feſtzuſetzen: den einen, wo der Mann bey dem Anfange den ganzen Werth vor
die Penſion p bezahlt, die er ſeiner Frau nach ſeinem Tode verſchaffen will, und
auf dieſen Fall, weil 2—o, wird man ſogleich bekommen (B O)p, oder
x bedeutet die Summe, die man zu Anfange bezahlen muß; der andere Fall wird
ſtatt haben, wenn man ſetzet &—2, wo 2 die Zahlung bedeutet, die der Mann
Lebenslang leiſten muß, damit ſeine Frau nach ſeinem Tode eine jahrliche Penſion
S p wahrend ihres Lebens erhalten konne. Jn dieſem Fall alſo wird man erhal

7B Cten Id Veor dieſe beyden Falle haben wir die beyden folgen.
u

den Tabellen berechnet, wobey wir die jahrliche Penſion der Witwe auf 100 Ru
bel ſetzen, waraus es leicht ſeyn wird, die Preiſe vor jede andere entweder große—
re oder kleinere Penſion zu beſtimmen,.

E 3 Tabelle



J. Tabelle
uber die Preiſe, welche jeder Ehemann bey dem Anfang auf einmal be—

zahlen muß, ſowohl in Anſehung ſeines, als ſeiner Frauen Alters,

um ihr eine Penſion von 1o0o Rubel zu verſichern.

88

llter der
Frau.

Hoheres Alter des Mannes uber das von der Frau.
Hohere. A
Frau uber das von

dem Manne.

O 15 20 25

Jahre Kub. Co.
pek.

98. 39
134. 33
157. 96
181. 78
199. 11
215. 15
222. 73
231. 53
232. 97
227. 65
217. 94
218. 2
221. 25
227. 20212. 52

195. 47

R. C.

342. 88
414. 73
430. 13
432. 23
412. 54
395. 38

378. 11
365. 11
343. 93
314. 17
279. 19
268. 2
267. 11

R. C.

572. 35
613. 77
60o2. 20

580. 29
538. 594

506. 65
467. 4
428. 85

357 593zuß. 70

387. 34.



11 Tabellte
uber die Preiſe, welche jeder Ehemann wahrend ſeines und ſeiner Frauen

Lebens jahrlich bezahlen muß, um ſeiner Frau nach ſeinem Tode
eine Penſion von ioo Rubel zu verſicheru.

5ai

Ja Hoheres Alter des Mannes uber das von der Franu. Frau liber das von
hre derFrau. 1 dem Manne.R. C. C. RC2 25 3 5 il

J

90 61. 87 48. 83. 28. 78 L85 68. 14 90. 31 0 00 L0 2d. do
go 55. 35 91. 22 120. 90 36.51 23. 33 lll
75 48. 5 72. 46 117 75 157. 83 3o. 90 22. 4170 40. 28 62. 5 92. 87 148. 81 200. 87 28.99 21. 77
60
S 36.25 50. 44 76. 74 113. G1 179. 34 242. 13 27. 11 21. 94

55

32.34 43. 27 6o. 4 90. 21 132. 1I5 206. 24 277. 69 25. 49 20. 46

50

30. 1 38. 11 5o.74 69. 86 103. 8 150. 24 272. 2 24. 8 19. 14

45

2737 34. 11 43. 2.2 57. 3 78. 47 I115. 13 165. 70 21.78 17. 24

40
24. 35 30. 55 38.7 48. 2a1 63. 53 86. 32 1295. 63 19. 32 17. 6
21. a0 27.22 33. 69 41. 9do 52. 3 69. 43 93. 88 19. 4 17. 594

30

35 20.4a5 23. 55 29.32 36. 58 45. 3 57. 1I6 74. 65S l 18. 97 15. 6o

25

19. 94 21. 73 24. go 31. 6 38.70 48. 1 60. 23 ſ 19. 34 14. 64

20

20. 25 21. 32 22. 82 26. 18 32. 67 40. 6Go 50o. 8 ſJ 17. 25
18. 24 21. 40 22. 11 24. 16 27. 68 34. a0 42. 511

87 9
S S E S— 6 8 8 8 K 3 S 8 8 3 6t



ſs. 28. Hier iſt alſo eine zweyfache Beſtimmung des Preiſes, den jeder
Ehemann bezahlen muß, um ſeiner Witwe eine Penſion von 100 Rubel zu ver—

ſchaffen; die erſte Tabelle enthalt den Werth von x, oder die zu Anfange zu be
Al zahlende Summe, und die zweyte den Werth von z, oder das, was der Mann
N alle Jahre in die Caſſe liefern muß, ſo lange als er mit ſeiner Frau leben wird.

M

Hieraus begreift man leichtlich, daß man die zu leiftende Zahlung auf unzahlig
viele verſchiedene Arten verandern kann, um ſich einer ſolchen Penſion von 100

J

Rubel zu verſichern. Alſo wenn der Mann bey dem Anfange bezahlen will die
n Summe Sx, welche der Werth einer Penſion von go Rubeln iſt, ſo muß außer
r dieſem noch alle Jahre bezahlet werden 22z, als der gleiche Werth der andern

die Summe S nx, wo das n einen jeden Bruch bedeutet, ſo wird er verbunden
ſeyn, auſſerdem noch alle Jahre die Summe von (1 n)z zu bezahlen, und
es kann der Anſtalt gleich gelten, einen jeden Ehemann wahlen zu laſſen, welchen
Werth er dem Bruch n geben will.

J. 29. Um ein Beyſpiel davon zu geben, ſo wollen wir das Alter des
Mannes von 40 Jahren und der Frau auf zo Jahr annehmen, ſo giebt die er—
ſte Tabelle die Zahlung, die auf einmal zu leiſten iſt, S 263 R. 91 C. und die
zweyte Tabelle giebt die alle Jahre zu leiſtende Zahlung 24 R. 80 C. Alſo
kann er uberhaupt ſeiner Witwe die Penſion von 100 Rubel verſchaffen, wenn
er ſogleich die Summe von n (263k. 910.), und auſſerdem noch alle Jahre die
Summe von (1 m) 24k. go. bezahlt. Alſo wenn er nimmt n m, ſo wird
er zu Anfange bezahlen muſſen die Summe 131R. 95 S., und hernach noch alle
Jahre 12k. 400. Es iſt auch- nichts im Wege, daß man nicht ſollte n größer
als die Einheit annehmen, zum Beyſpiel n 2, ſo daß man gleich zu Anfange
bezahlen kann die Summe von 527k. g2 C., und daß hernach, anſtatt noch et—
was beyzutragen, die Anſtalt alle Jahre zuruckzahle 24k. goC. ſelbſt von dem
erſten Jahre anzufangen; aber dieſe Zahlung kann nur ſo lange dauren, als der
Mann und ſeine Frau am Leben ſind, weil mit dem Tode der Frau alles erlo—
ſchen iſt, da indeſſen nach dem Tode des Mannes die Witwe zu dem Genuß der
Penſion von 100 Rubel gelanget.

g. zo. Nun kann man nach dem Tode des Mannes auch der Witwe die
Freyheit bewilligen, anſtatt ihrer Penſion einen gleichgeltenden Werth in baarem
Gelde zu nehmen, welches leichtlich zu beſtimmen ſeyn wird, weil es nur von dem
einzigen Alter der Frau abhanget, und ſelbſt der Werth des Buchſtaben B, der
in der Tabelle ſ. 16. vorgeſtellet worden, zeiget uns dieſen gleichgeltenden Werth,
wenn man B mit 100 multipliciret. Jn dieſer Abſicht wollen wir noch folgende
Tabelle hinzufugen:

Tabelle
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Tabelle
uber den gleichgeltenden Werth, den jede Witwe in Anſehung ihres

Alters auf einmal verlangen kann, anſtatt der Penſion von
10oo Rubel, welche ſie berechtiget iſt alle Jahre zu genießen.

Alter der Gleichgeltender Werth
Witwe. ihrer Penſion.

dor  1ſ7 R. azC.85 2231 45 1so  343  33 l75 460 12 170 593. 43
k

6 708. 7460 8Sir- 37
ſ  9903: 350 984 3045 1062 3840 1136 4039 1184 9z3o 1215 7925 1233 89
20 1277 953
15 1321 98

F. 31. Dieſe letztere Tabelle kann auch dienen, die Leibrenten feſtzuſtellen,
welche die Anſtalt einer jeden Perſon bewilligen kann, die ein gewiſſes Capital
hineinliefern wollte, indem dieſer Werth einzig von dem Alter der Perſon abhan
get. Denn wenn man das Alter dieſer Perſon  b annimt, mit welcher Zahl
der Buchſtaben Z uberelnkommt, weil Bpy der gegenwartige Werth einer jahrli—
chen. Penſion Sp iſt, ſo ſeh C das Capital, welches dieſe Perſon ſogleich an die
Caſſe bezahlet, als denn wird man die Prnſion oder Leibrente finden durch die Pro

portivn hp p. Zolglich wenn man dieſes Capital C zu 100 Rubei

100
ß

annimnit, ſo wird die Formel die Leibrente ausdrucken, indem ſie anzeiget,

F auf
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auf wie viel vors Hundert dieſe Rente ſt
hier annoch folgende Tabelle beyfugen:

Tabelleuber die Leibrenten, welche die Anſtalt an Perſonen von jedem gegebe—

nen Alter bewilligen kann vor ein Capital von 100 Rubel, das
ſogleich an die Caſſe bezahlet wird.

Alter der
Perſon.

Leibrente vor dies

Capital.

15

63 R. ſ2C.
43 20
29 13
21 7316 85
14 1112 32
11 710 16
9 4,t8 o
8 448  22
8 107 83
7 16

un

eigen wird. Zu dieſem Zweck wollen wir

32. Da alle dieſe Tabellen auf eine vollkommene Gleichheit zwiſchen der
Einnahme und Ausgabe berechnet ſind, ohne auf die Koſten geſehen zu haben,
welche die Verwaltung einer ſolchen Anſtalt erfordert, ſo begreift man leicht
lich, daß man in dieſem Betracht entweder die Einnahme um einige Procent
vermehren, oder die Ausgabe um ſo viel vermindern muſſe, nach der Große der
Koſten, die nothig ſeyn werden. Dieſes iſt es alſo, worauf man ſich einzurich-

ten hat bey jedem Fall, entweder die Einnahme zu erhohen, oder die Ausgabe zu
erniedrigen; welches um ſo vielmehr nothig ſeyn wird, weil alle dieſe Rechnun—
gen nur auf die Regeln der Wahrſcheinlichkeit gebauet ſind, ſo, daß es ſehr mog-

lich
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lich ſeyn konnte, daß die Anſtalt am Ende ziemlich wichtig gewonne oder auch
verlobhre. Man mujß alſo zu dieſem Mittel ſeine Zuflucht nehmen, ſowohl um
die Koſten der Verwaltung zu beſtreiten, als auch allen auſſerordentlichen Zuſal-
len zuvor zu kommen, die nicht berechnet werden konnen.

g. 38. Ob gleich die beyden Generaltabellen, welche die Preiſe einer je—
ben Penſion von 100 Rubel darlegen, ſowohl wenn man ſie ſogleich auf einmal,
als nach und nach jahrlich, wahrend dem Zuſammenleben des Mannes und der
Frau bezahlt, auf eine ſolche Art eingerichtet ſind, daß man daraus leicht die
Anwendung auf alle vorgelegte Falle machen kann; ſo wird es doch gut ſeyn, ſie
unter einer etwas verſchiedenen Geſtalt vorzuſtellen, um ſich nach dem angenom
menen Gebrauch in dergleichen Fallen zu richten, indem man bey den niedrigen
Altern  anfanget, und das wurkliche Alter des Mannes, anſtatt ſeines Unterſchie—
des uber das Alter der Frau, ausdrucket. Auf dieſe Art werden unſere Tabellen

auf die hier beygefugte Form gebracht ſeyn:
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2

I. Tiauber die Preiſe, welche jeder Ehemann auf einmal bey dem

ner Frauen Alter, um dieſer eine Penſion von 100

Alter derFrau J —7? Allter.Jahre 20 25 30 35 40 5 5R. C. K. C. R. C. K. C. R. C. R. C. R. C.
15 227. 290 258 52 267. 11 286. 33 318. 79 374. 81

20 AZ12. 52 242. 86 250. 14 268. 2 298. 62 352. 599 410. 88:
25 1gs s3 227 20 234 43 250 32 279 19 330 78 387 34
30 170 66 215 73 221 25 237 38 263 91 314 17 369 30
35 173 31 204 72 218 2 244 79 29t 11 343 93
40 184. 52 197 76 217 94 264. 57 311 55
45 169 39 188 19 227 65 272 0
50 1559 44 193 92 232 97



belleAnfange bezahlen muß, ſowohl in Ruckſicht auf ſein als ſei

Rubel zu verſichern.

vdes Mannes.
55 60 65 70 75 go 85 90

400 91 467 4 548 87
365. 11 427. 92 go6 6s 598 67
z2o. jo 375 t1 451. 58 538 51 647 20
275. 2 227. 75 zZzos- 38 76. 7273 380. 29 676 20
23 53 27678 337 63 4i2 54 510 34 602 20 7oo 93
185. i 222. 22 275. 24 341. 90 432. 23 518. 80o 6G13.77 670. 7

O143. 33 5 i5 16 271 15 351 16 430 13 319 23 572 35
123 97 155. 85 199. I1 265. 53 333. 90 414. 73 462. 96

102 54 132 22 18178 235 34 302 89 342 88
83 80 118 57 157 96 211 49 24e 64

74 27 99 61 134 33 157 29
57 54 34 46 98 39

g3 U. Ta
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J IJ. Ta—
uber die Preiſe, welche jeder Ehemann jahrlich wahrend ſei—

nach ſeinem Tode eine jahrliche Penſion von 10o Ru

7

Alter der
Frau. Alter
Jabre. 20 25 30 35 40 45 50

R. C. R. C. R. C. R. C. K. C. R. C. R. C.
15 19. 3 22. 22 23 13 25 50 28 90 35 79
2— 158. 24 21. 40 22, 10 24. 16 27. 66 34,. 40 q42. 5r
25 17. 25 20, 25 21 32 22 82 26 18 32 67 40. 60
30 14. 64 19. 34 19. 94 21., 73 24. 8o 31. 6 38. 70
35 15. Go 18. 97 20, 45 23. 55 29. 322 36. 38
40 17.54 19 4 2140 27 22 33 69

17. 6 19 32 124 35 30 55



ette
es und ſeiner Frauen Leben bezahlen muß, um derſelben

el zu verſchaffen.

dees Mannes.

55 60 65 70 75 go 85 90R. C. R. C. K.C. R. T RIC RK. C. K. C. K. C.

425. 328 357. 16 74. 65
41. 90 52 93 69. 4J 93. 88

43 22 57 39 78 47 115. 13 165. 70
zo. t 38. 11 50.74 69. 86 103. 58 150. 24 232ga

25. 49. 32. 34 43. 27 6o. 4 90. 21 132. 15 206. 24 277. 69
21 54 2713 36 25 50. 44 76. 74 113. 6r 179. 34 242. 13

21.77 28 99 40 28 62. 95 92. 87 148. 81 200. 87
22. 41 zo,90 48. 5 72. a6 117. 75 157. 83

23 31 36.51 55 35 91 22 120. 90
28.88 42. 96 68. 14 90. 31

n  ç gfrrròr rçr

2878 a4s8 83 6187

F. 34.. Wenn man dieſe behden Tabellen betrachtet, ſo ſiehet man ſogleich,
aß die in jeder Horizontallinie verzeichneten Zahlen, wachſend fortgehen, und wenn
pir die letzte Verticalcolonne vor das Alter des Mannes 95 Jahr hinzugefuget
atten, welches wir als die letzte Granze des menſchlichen Lebens betrachten, ſo
nußte ſie den ganzen Preiß der Penſion einer Witwe enthalten, die ihrem Alter
ebuhret, welchen wir oben in der Tabelle ſ. zo. aufgefuhret haben. Alſo, wenn
ie Frau 30 Jahr und der Mann 95 Jahr alt ware, ſo wurde er bezahlen muſ
en 1215k. 796., und wenn die Frau 6o Jahre und der Mann 95 Jahre alt
pare, ſo mußte er bezahlen gunK. 37 C., und eben dieſe Zahlen wurden auch die

Werthe
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Werthe von 2 in der zweyten Tabelle ſeon. Denn weil wir den Mann von 99
Jahren als ſterbend anſehen, ſo wird der Werth von z mit dem von x gleich
werden.

g. 35. Hernach ſiehet man auch, daß die Verticalcolonnen herunterwarts
abnehmende Zahlen enthalten, und wenn wir noch ein horizontales Feld vor das
Alter der Frau 95 Jahre hinzugefuget hatten, ſo wurde der Preiß der Penſion
auf nichts gebracht ſeyn ſowohl vor das x als vor z, weil wir eine Frau von 95
Jahren als auf dem Punkt zu ſterben betrachten. Aber weil eine ſolche Frau,
die 95 Jahre erreichet hat, noch einige Jahre leben konnte, ſo wurde die Anſtalt
ohne Zweifel zu viel wagen, wenn ſie einer ſolchen Frau eine Penſion bewilligen
wollte; aus dieſer Urſache iſt es nothig, die gar zu alten Perſonen von einer ſol—
chen Anſtalt auszuſchließen, oder man hatte den letzten Termin des menſchlichen
Lebens weiter ausdehnen muſſen, welches vor die nicht ſo hohen Alter faſt gar kei—
ne Veranderung wurde verurſachet haben.

J. 36. Endlich iſt es klar, daß bey allen dieſen Beſtimmungen, das Band
der Ehe zwiſchen den beyden Perſonen, wovon die Rede iſt, gar in keine Betrach
tung kommt; und dieſe beyden Tabellen konnen ebenfalls dienen, wenn zum Bey
ſpiel ein Vater einem von ſeinen Kindern oder jeder andern Perſon nach ſeinem
Tode eine Leibrente von 100 Rubel verſichern wollte, und in dieſem Fall darf

man nur das Alter des Vaters in der Rubrik der Manner, und das Alter des
Kindes oder einer andern Perſon in der von den Frauen aufſuchen, und mit Hul.
fe dieſer Tabellen kann man ſelbſt folgende allgemrine Aufgabe aufloſen:

14

Allgemeine Aufgabe.
Wenn es darauf ankommt, einer Perſon B, deren Alter b Jahre

iſt, eine Leibrente von ioo Rubel jahrlich zu verſchaffen, die
aber erſt nach dem Tode einer audern Perſon A anfangen
ſoll, deren Alter à Jahre iſt, ſo fragt man: zu welchem
Preiſe anjetzo die Hofnung beſagter Perſon B, um Zu dieſer
Penſion zu gelangen, muſſe angeſchlagen werden?

Hier iſt es ſogleich klar, daß man nur das Alter der Perſon A unter demvon
den Mannern, und das Alter der Perſon B unter dem von den Frauen ſuchen
muſſe, ſo werden unſere Tabellen den geſuchten Preis anzeigen, und zwar auf eine
doppelte Art, weil die erſte den Werth dieſes Preiſes vor die gegenwartige Zeit
angiebt, und die zweyte anzeiget, wie viel man alle Jahre bezahlen muſſe wah
rend des Lebens der Perſon A, vorausgeſetzt, daß die Perſon B noch im Leben ſey.

Ueber
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5J— 2

Ueber

die Errichtung einer Todtencaſſe.

g. 1.
iFan ſpricht ſeit einiger Zeit viel von einer ſolchen Anſtalt, welche aus 550VYi Mitgliedern beſtehen ſoll, ſich

wenn jemand von ihnen geſtorben ſeyn wird, 2 Rubel in die Caſſe zu bezahlen,
unm den Erben des Verſtorbenen die Summe von 10oo Rubel zu bezahlen, da

indeſſen der Reſt angewandt werden ſoll, ſowohl zur Unterhaltung einer Kirche,

Hieraus iſt es alſobald klar, daß diejenigen, die bald ſterben mochten, ei
nen ſehr wichtigen Vortheil genießen werden, ohne daß ſie etwas an die Geſell.
ſchaft beygetragen haben, und weil jede ledige Stelle ſogleich wieder durch ein
neues Mitglied beſetzt werden ſoll, damit die Zahl aller wirklichen Mitglieder be—
ſtandig j o bleibe, ſo wird die Zahl derer, die eine ſo wichtige Wohlthat genieſ
ſen, je.langer je mehr wachſen; woraus man leicht begreift, daß endlich dieſe Bey
ſteuer denen, die die andern uberleben, ſehr zur Laſt fallen muſſe. Aber da es

bhier auf ein gleichſam gutes Werk ankommt, ſo darf man auch nicht ſo genau auf J

die Regeln einer volligen Billigkeit ſehen.
g. 2. Damit man aber alle Folgen beſſer begreifen moge, welche eine ſol— R

jche Geſellſchaft mit der Zeit nothwendig nach ſich ziehen muß, ſo bemerke ich an— J

fanglich, daß eine ſolche Geſellſchaft nur Statt haben kann unter Perſonen, die
beynahe gleichen Alters ſind, weil junge Leute wohl niemals ſich in eine ſolche Ge— J
ſellſchaft mit alten werden einlaſſen wollen. Geſetzt alſo, daß die Geſellſchaft
jetzo aus g o Gliedern von zo Jahren zuſammengeſetzt ſey, ſo wollen wir nach
den Regeln-der Wahrſcheinlichkeit ſehen, was vor eine Erſcheinung aus dieſer
Verbindung herauskommen muſſe, wenn man derſelben von 10 Jahren zu 10 J

Jahren nachfolget. Alſo zu Anfange kann man rechnen, daß wahrend dem er—
ſten Zeitlauf von 10 Jahren 8i von ihnen ſterben werden, deren Stellen erſetzt
ſeyn werden durch Perſonen von eben dem Alter, und folglich wird ein jeder der

G erſten
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erſten Mitglieder, die noch im Leben ſind, ſchon in die Caſſe bezahlt haben we—
nigſtens 162 Rubel, weil auch von den neu aufgenommenen Gliedern einige wahr
ſcheinlich werden geſtorben ſeyn.

J. 3. Nun laßt uns jetzo den Zuſtand dieſer Einrichtung nach 10 Jahren
betrachten, wo ſie wird zuſammengeſetzt ſeyn aus g50 Gliedern, alle zu 40 Jah—
ren alt, unter welchen ſich noch 469 von den erſten finden werden, und wahrend
einer Zeit von i0 Jahren, die ſeit dieſem Termin verfloſfen ſind, wird die Zahl
der Todten wahrſcheinlich auf go geſtiegen ſeyn, welche wieder durch neue Mit—
glieder von dem nemlichen Alter werden erſetzet ſeyn; folglich wird ein jeder der
Ueberlebenden genothiget ſeyn, wahrend dieſer Zeit zu bezahlen 173 Rubel. Nun
wird von den erſtern Gliedern am Ende von 20 Jahren noch am Leben ſeyn die
Zahl von 393, deren jeder ſchon an die Caſſe wird bezahlt haben wenigſtens
340 Rubel.

J. 4. Nach dieſen 20 Jahren wird die Geſellſchaft beſtehen aus go Per—
ſonen, alle ohngefahr 5o Jahr alt, und wenn man jetzo von dieſem Termin durch
einen neuen Zeitraum von io Jahren fortſpringet, ſo werden von ihnen wahrend
dieſer Zeit, nach den Regeln der Wahrſcheinlichkeit, ſterben 135, ſo, daß ein jeder
der andern wird genothiget geweſen ſeyn, wahrend dieſen 10 Jahren die Sum
me von 270 Rubel zu bezahlen. Nun wird von den erſten Gliedern annoch im
Leben ſeyn die Zahl 296, deren jeder ſchon wird in die Caſſe beygetragen haben
die Summe von 6 10 Rubel aufs wenigſte, weil die Zahl derer, die von den neu
aufgenommenen geſtorben ſeyn werden, auch ſehr betrachtlich ſeyn kann.

F. ſ. Unſere Geſellſchaft von g50 Mannern ſoll nun gegenwartig aus ſech-
zigjahrigen beſtehen, von welchen in den Lauf von 10 ſolgenden Jahren geſtorben
ſeyn wird die Zahl 198, welches den Ueberlebenden die Summe von 396 Rubel
koſten wird. Nun werden unter dieſen Beytragenden annoch von den anfanglichen
Mitgliedern vorhanden ſeyn 190 Perſonen, von denen ein jeder ſeit ſeinem Ein
tritt in die Caſſe bezahlet haben wird die Summe von 1oos Rubel.

g. 6. Weil nun ſeit dem Alter von 6o bis zu 70 Jahren 198 Perſonen
geſtorben ſind, ſo iſt es klar, daß die Wiederbeſetzung dieſer Todten immer ſchwe
rer werden wird, und es iſt gar wenig wahrſcheinlich, daß man eben ſo viel neue
Glieder von dieſem Alter finden wird, die in dieſe Geſellſchaft treten wollten, ob
ſie gleich darinn eben dieſelben Rechte genießen mit denen, die ſchon uber 1000
Rubel beygetragen haben, und man ſiehet wohl, daß eine hinlangliche Zahl von
ſolchen Alten am Ende nothwendig fehlen muſſe. Wenn aber dieſes ſich zutragt,
ſo konnen die wurklichen Mitglieder nicht mehr hoffen, nach ihrem Tode die feſt
geſetzte Summe von 1000 Rubel zu erhalten, ob ſie gleich ſo treulich die Bedin
gungen der Geſellſchaft erfullet und vielleicht das gedoppelte dieſer Summe ausge
beutelt haben, welches ſehr ungerecht iſt.

g. 7.



S.7. Um dieſes Uebel deſto merklicher vorzuſtellen, wollen wir noch einen

Zwiſchenraum von 10 Jahren, von 70 zu go Jahren durchlaufen, wahrend
welchen die Zahl der Todten wahrſcheinlich 3z24 ſeyn wird, ſo, daß ein jeder der
andern wird genothiget ſeyn, binnen dieſer Zeit 648 Rubel zu bezahlen, ohne faſt
die geringſte Wiederbezahlung nach ſeinem eigenen Tode hoffen zu konnen, weil
es unmoglich ſeyn wird, ſo viel neue Rekruten zu kriegen, und unter dieſen muß
main hauptſachlich die 78 Perſonen beklagen, die ſeit dem Anfange der Geſell.
ſchaft annoch im Leben ſeyn werden, und welche wurklich jeder 1654 Rubel be—
zahlet haben.

g. 8. Jndeſſen iſt es unſere Meynung nicht, jemand von denen, bie in
dieſe Geſellſchaft treten wollen, von ſeinem loblichen Vorhaben abzuwenden, weil
es auf das gemeine Beſte und hauptſachlich auf den Vortheil einer Kirche an—
kommt, und wir haben alle dieſe widrigen Umſtande nur deswegen vorgeſtellet,

damit wir einen neuen Plan einer ſolchen Einrichtung machen konnten, der auf
die feſteſten Grundſatze der Wahrſcheinlichkeit gebauet ware, ſo, daß niemand
Urſache haben konnte, ſich zu beſchweren, daß er zu viel oder zu wenig zum Be—
ſten der Geſellſchaft beytruge, weil ein joder entweder ſogleich oder nach und nach
genau ſo viel bezahlen wird, als der Nutzen, den er nach ſeinem Tode zu hoffen
haben ſoll, nach den Regeln der ſtrengſten Billigkeit, kann in Anſchlag gebracht

werden.
F. 9. Zu Anfange iſt zu bemerken, daß es nicht nothig iſt, eine ſolche Ge—

ſellſchaft auf eine gewiſſe Anzahl von Perſonen einzuſchranken, ob es gleich in der
That nothig iſt, daß ihre Zahl beträchtlich genug ſey, damit die aus den Grund—
ſatzen der Wahrſcheinlichkeit hergenommenen Beſtimmungen, ſich deſto genauer der
Wahrheit nahern. Hernach iſt es ebenfalls unnothig, daß das Einkommen,
welches ein jeder nach ſeinem Tode wunſchet, auf eine gewiſſe Summe, als 1000
Rubel, feſtgeſetzet ſey; ſondern man kann einem jeden die Freyheit laffen/ eine
großere oder kleinere Summe zu erwahlen, wofern nur die Summe, die er ent—
weder ſogleich oder nach und nach bezahlen ſoll, eine gerethte Beziehung auf das

Einkommen hat, das er erwerben will. Endlich iſt es eben ſo wenig nothwen—
dig, daß alle Glieder ohngefahr von gleichem Alter ſeyen, ſondern man kann
Perſonen zulaſſen von welchem Alter ſie auch ſehen, weil es hier nur darauf an
kommt, den richtigen Preis genau zu beſtimmen, den jede Perſon, von welchem
Alter ſie auch ſey, verbunden ſeyn wird in die Caſſe zu bezahlen, in Ruckſicht auf
das Einkommen, worauf ſie zielet; woraus es alſobald klar iſt, daß Perſenen
von einem niedrigen Alter weit weniger bezahlen werden als die Alten.

g. 10. Nach dieſen Bemerkungen kommt gegenwartig alles auf die Auflo
ſung dieſer Aufgabe an: Wenn das Alter einer Perſon gegeben iſt, wel
ches ſey m a Jahre, desgleichen auch die Summe, welche die Caſſe
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nach ſeinem Tode bezahlen ſoll, welche wir beſtandig auf 100 Rubbel
ſetzen wollen, den Preiß zu beſtimmen, den ſie wird bezahlen muſ—
ſen entweder auf einmal bey dem Antritt, oder nach und nach, ver—
moge der Regeln der ſtrengſten Billigkeit.

J. 11. Zu Anfange muß man vorausſetzen, daß eine ſolche Anſtalt im
Stande ſey, die Summen auf Zinſen zu ſetzen, die ihr in die Caſſe werden gelie—
fert werden, welche wir hier auf 6 pro cent ſetzen wollen. Dieſe Vorausſetzung
iſt durchaus nothig, um die Preiſe zu vermindern, die ein jeder wird genothiget
ſeyn in jedem Falle zu bezahlen, und welche ohne dieſe Bedingung gar zu be—
trachtlich werden wurden, als daß eine ſolche Anſtalt dem Publikum gefallen konn
te. Alſo wird jede Summe von 10o0 Rubel, die in die Caſſe geliefert iſt, wah—
rend einem Jahre vermehret ſeyn auf 106 Rubel. Nun wollen wir zur Be—

106quemlichkeit der Rechnung ſetzn SA, woraus denn folget, daß eine jede
100Summe S nach n Jahren werden wird Ans. Aber auch umgekehrt, eine

oO

Summe S8, die die Anſtalt nach n Jahren bezahlen ſoll, wurde gegenwartig

nur den Werth haben von
Ant

F. 12. Weil das Alter der Perſon, wovon die Rede iſt, auf a Jahre ge
ſetzt worden, ſo wollen wir, um deſto ſicherer den Preiß zu beſtimmen, den ſie
wird bezahlen müſſen, vorausſetzen, daß ſich zu gleicher Zeit eine große Menge
Perſonen von gleichem Alter anſinde, welche wir durch den Buchſtaben Nebezeich—
nen wollen; und da wir Gebrauch machen von den ſchon angewandten Zeichen bey
den Unterſuchungen uber die Anſtalt einer Witwencaſſe, ſo wird die Anzahl de

rer di chch Jh b (a4 1)e anno na einem a rele en werden ſeyn N, nach2 Jah
(a)

(a 4 n)ren Ga2) N, und uberhaupt nach n Jahren N. Nun kann man

(a)
nur wegen des Zahlenwerths dieſer Zeichen die Tabelle zu Rathe ziehen, die in
g. j. der bemeldeten Unterſuchungen aufgefuhret worden.

g. 13. Weil wir ſo eben von einer zweyfachen Bezahlung geredet haben,
welche entweder ſogleich bey dem Anfang oder nach und nach alle Jahre geſchehen
ſoll, ſo wollen wir, um unſere Rechnung auf beydes einzurichten, vorausſetzen,
daß die vorgeſtellte Perſon ſogleich in die Caſſe bezahle die Summe x, und
hernach noch alle Jahre eine Summe m2, ſo lange ſie leben wird, ſo wird man
die beyden Großen x und 2 ſo beſtimmen muſſen, daß ſie zuſammengenommen

in einem vollkommenen Gleichgewichte ſtehen mit dem gegenwartigen Werth der

Summe
4



Surmnme von 100 Rubel, welche die Caſſe ſchuldig ſeyn wird nach ſeinem Tode zu

bezahlen.
W en man nun dieſe Großen nach den Regeln der vollkommenſten Billig

enkeit beſtimmet hat, ſo begreift man leichtlich, daß man ſelbige, wenn man ſie in v
Ausubung bringen will, um einige pro cent vermehren muſſe, ſowohl wegen der 1.
Koſten, die die Anſtalt erfordert, als auch, um denen auſſerordentlichen Vorfal

len zu begegnen, die ſich zutragen konnten.
J. 14. Wir wollen gegenwartig denen obbemeldeten NPerſonen folgen,

I

wahrend dem ganzen Lauf ihres Lebens von einem Jahre zum andern, ſo werden
fie ſogleich bey ihrem Antritt in die Caſſe bezahlet haben die Summe Nx, weil
wir annehmen, daß ein jeder zu Anfange die Summe x bezahle, und alſo wird
das baare Geld, das ſich ſeit dem Anfange in der Caſſe befindet, ſeyn Nx; und

ſetzen voraus daß dieſe Summe alſobald ſo gut angebracht werden konne,
wirdaß man alle Jahre davon 6 pro cent ziehen konne. E

g. 15. Laßt uns zu dem zweyten Jahre gehen, wo das Alter unſerer Per— mn7ſonen wird ſehn S a 4 1, und folglich die Zahl derer, die noch im Leben ſeyn I.—
a

(ai)werden, N, woraus denn ſolget, daß die Zahl der Todten wahrend des
a

erſten Jahres ſeyn wird w. Die Caſſe wird alſo ſchuldig ſeyn, ei

nem jeden von dieſen 100 Rubel zu bezahlen, und die ganze Ausgabe vor dieſes

Jahr wird ſeyn 1oo (1 (an) N) Rubel, welche auf der Stelle bey dem

Tode eines jeden Jntereſſenten muß bezahlet werden, woraus man begreift, daß

n ſie nicht vermindern kann unter dem Titel der Zinſen, ſo, daß dieſe Ausgabe,
mawenn ſie auf den Anfang zuruckgefuhret wird, noch ſeyn wird 100 (1 E wh.

(a)
Aber weil ein jeder der Lebenden von neuen die Summe S 2 bezahlt, ſo wird
dieſe neue Einnahme, wenn ſie auf den Anfang zuruckgefuhret wird, nur werth

ſeyn GE) N S „welches man alſo zu dem Hauptcapital Nx hinzufugen muß.

(a) Ag. 16. Weil bey dem Anfang des zweyten Jahres die Zahl der Lebenden

iſt S „und am Ende S Ganw) „ſo wird von ihnen geſtorben ſeyn

G).
wahrend dem Lauf diefes Jahres Nu und folglich die Ausgabe

G 3 der
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der Caſſe in Anſehung ihrer, wenn ſie auf den Anfang zuruckgefuhret wird, we—
gen der Zinſen von einem Jahre, wird geſchatzet werden muſſen auf

1

100 a 41) (a 2 N. Aber weil ein jeder der lebenden Ende die

A 6) .7ſes Jahres noch die Summe 2 bezahlet, ſo muß dieſe Einnahme, wenn ſie auf
den Anfang zuruckgefuhret wird, wegen der Zinſen. von zwey Jahren, geſchatzet

(a) Nzwerden auf —7
E g. 17. Nun ſind wir gegenwartig bey dem Anfange des dritten Jahres,

wo die Zahl der Lebender iſt 2). Weil nun ihre Zahl am Ende dieſes

(a)Jahres iſt Etz) N, ſo wird von ihnen indeſſen geſtorben ſeyn (a42) w
J

a (a)deren jeder der Caſſe 100 Rubel koſtet; alſo wird dieſe ganze Ausgabe, wenn

ioo J(a 42) (a 3Nu. Aber
„»CG6) 2

von denen, die noch im Leben ſeyn werden, weil jeder die Summe 2 bezahlt,
wird dieſe neue Einnahme, wenn ſie auf den Anfang zuruckgefuhret wird, ſeyn
(an3) Nz

ſie auf den Anfang zuruckgebracht wird, ſeyn

g. 18. Da wir gegenwartig bey dem Anfang des 4ten Jahres ſind, wo
die Zahl der noch lebenden Glieder iſt u ſo wird dieſe Zahl am Ende

(a)
des aten Jahres ſeyn 5 Dg, ſo, daß die Zahl derer, die in dieſem Jahre

(a4 3) (a4 und da ein jeder der
(a)

Caſſe 100 Rubel koſtet, ſo muß dieſe Ausgabe, auf den Anfang zuruckgefuhret,
geſchatzet werden auf S (a243) ta N. Aber die Ueberlebenden,

(a)
da ſie ein jeder z bezahlen, werden der Caſſe eine neue Einnahme liefern, welche

(a 44) Nzauf den Anfang zuruckgefuhrt, ſich befindet  —J 7F7

geſtorben ſeyn werden, ſeyn wird

8g. 19.



H. 19. Dieſe Entwickelung wird genug ſeyn, um uns die Geſetze der Pro—
greßion, ſowohl der Einnahmen als der Ausaaben, zu erkennen zu geben, welche
man ſo lange fortſetzen muß, bis alle dieſe Perſonen ted ſeyn werden, welches
man annehmen kann daß es in dem Alter von 95 Jahren geſchehe; denn es wur—

Jde f ſt nichts betragen, wenn man dieſen Termin noch weiter entfernen wollte.
aWir wollen alſo anfanglich die ganze Einnahme betrachten, und weil der Haupt

fond  Nx, ſo muß man noch alle jahrliche Zuwachſe hinzufugen, welche auf
den Zeitpunkt des Anfangs zuruckgefuhret, folgende Progreßion ausmachen

werden:Nz Gra) Gs) Ga) E9)  ete.ü ĩj 9ca) 2 8 J a* JWenn wir alſo, um abzukurzen, ſetzen:

T  2 1294J 47 4etec.A a* A —8ſo wird die ganze Einnahme der Caſſe ſeyon Nx 4 N—, mit welcher gleich kom.Pz

men muß die Ausgabe, auf den nemlichen Zeitpunkt zuruckgefuhrt.
(s)

g. 20. Wiẽ wollen alſo alle Ausgaben zuſammen ſammlen, die ſchon auf
den Zeitpunkt des Anfangs zuruckgefuhret ſind, ſo werden wir folgende Progreſ—

ſion erhalten:

100 N (ap i)  (ſa2) (ap2) (a3)

ο eα— J 5
4

(43) (a 4)
*4  etc. 1

A
Dieſer Ausdruck ſetzet ſich von ſelbſt auseinander in zwey Progreßionen, wovon
die eine bejahend, die andere verneinend iſt:

1oo N (a41) c2) (a3) (ac4) J(a) 4 4 etc.6»2 J2 J 8 7i1oo N (aq2) (a3) (acp4)a)4 4 4 4etc. 1A 22 23ca) C D— v“Nun aber kann dieſe Formel durch den eingefuhrten Werth von P reduciret wer—

Nden auf dieſe hier 1 (a) 4P ary 2

J D (6) g. 21.
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96
S. 21. Weil nach den Regeln der Billigkeit die ganze Einnahme gleich

ſeyn muß mit der Ausgabe, ſo haben wir folgende Gleichung zu erfullen:

Nx 4 dvr—
uta) ſad?—

welche, wenn ſie durch Ndividirt und mit (a) multiplicirt wird, ſich auf folgende

zuruckbringen laſſet:

(5) x  Pz  100 (6)40 jr  ioo (a) 6P.
Aus dieſer Gleichung alſo muß man ſchicklich die berden Buchſtaben x und 2 be
ſtimmen. Denn wenn man die ganze Summe auf einmal bezahlen will, ſo darf
man nur ſetzen Z O, und wenn man alle Jahre gleich bezahlen will, ſo muß
man ſetzen x —2, und hieraus begreift man leicht, daß man dieſe verſchiedene
Bezahlung miteinander verbinden kann.

g. 22. Unſere ganze Rechnung iſt alſo darauf zuruckgebracht, daß man den
wahren Werth der Große P ſuche vor jedes angegebene Alter a. Nun aber, da
P ausgedruckt iſt durch eine Reihe, wovon das letzte Glied angenommen werden

(95)kann ſo werden wir bekommen, wenn wir dieſe Reihe umkehren, in—
A252 a

dem wir bey dem letzten Gliede anfangen:

(95) (94) (93) (a41P 4  etc.A25 a A4a A32 A

und wenn wir alle dieſe Bruche auf einerley Nenner A25 bringen, ſo werden
wir bekommen:

r— (694 (4)A  (63)2 4 (52))2 46 )a—
und folglich, wenn wir die Summe dieſer Reihe ſetzen Qſo daß

Q (25)  (00 A  (3))  6G4 1).22424
Q

0

A25ra
ſo wird man daraus leichtlich herleiten den Werth P

g. 23. Jetzt alſo iſt nichts ubrig, als die Summe dieſer Reihe Qzu ſuchen
vor ein jedes gegebenes Alter a, wobey es augenſcheinlich iſt, daß wenn das gege
bene Alter a von 94 Jahren ware, ſo wurde man haben P (95), aber wenn
a ware 3 Jahre, ſo wurde Qſeyn (95) 4 94 A und alſo weiter. Wenn man

alſo



alſo nach und nach die Glieder dieſer Reihe zuſammen bringet, ſo wird man den
Werth von der Grööße Qvor alle gegebene Alter finden, und daraus wird man

jederzeit erhalten P
aↄ5 a

ſS. 24. Aber es iſt ſelbſt nicht nothig, dieſe Rechnung von einem Jahre
zum andern durch alte Alter fortzufuhren, ſondern man kann ſich begnugen, 5
Glieder zuſammen zu nehmen, indem man nur das mittlere Glied gmal nimmt,

und alſo anſtatt der erſten 5 Glieder

(99)  (54)  (33)) 4(2)n 4 (01)a2—
kann man nur das 5 fache des mitlern Gliedes (93) 2 anſetzen. Durch dieſes
Mittel wird die Zahl der Glieder, die man zuſammen zahlen will, auf den 5ten
Theil zuruckgebracht, indem man bekommen wird

Q 5(93)2 468)n 45(83)2 4  (04 3)222-5
5Rworaus man ſogleich erhalt C— gRK, und folglich wenn man die

A25:Reihe (93)2* 4 (88)a? Pete. S K ſetzet. Aber anjetzt darf man vor a keine
andere Zahlen nehmen, als die in g theilbar ſind, die im Herabſteigen ſeyn wer—
den 9o, 85, 8o, 75 ete. welches man fortſetzen kann bis zu den neugebohrnen

Kindern.
gJ. 25. Hernach, wenn man erſt den Werth der Große 7 vor jedes gegebe—

ne Alter gefunden hat, ſo iſt zur Aufloſung unſerer Frage weiter nichts ubrig, als
die beyden vornehmſten Falle zu entwickeln, in Anſehung der Zahlung, die ein

jeder leiſten muß. Denn wenn man will, daß ein jeder ſogleich bey dem Anfang
den ganzen Werth der Summe von 100 Rubel bezahle, welche die Caſſe nach
ſeinem Tode bezahlen muß, ſo darf man nur annehmen 2 —O, und der geſuch—

6 Pte Werth wird ſeyn 100 Aber wenn man die zu leiſtende Zahlung
(a)

auf alle Jahre des Lebens vertheilen will, ſo darf man nur ſetzen Z, und die

100 (a) 6Pſer jahrliche Beytrag wird ſeohnmn Da man nun dieſe beyh
(a) 4 P

den vornehmſten Falle vor jedes Alter entwickelt hat, ſo kann man ſie mit einan.

der vermengen, wie es einem jeden gut dunket. Alſo kann man bey dem Antritt
verlangen die Summe Ax  22, und uberdem noch alle Jahre die Summe 22
bis an den Tod.

F. 26. Ob wir gleich vorausgeſetzt haben, daß eine ſolche Anſtalt ihre Ca
pitalien zu 6 pro cent jahrlich unterbringen konne, ſo muß man doch bedenken,
daß die Caſſe jederzeit mit einer anſehnlichen Summe baaren Geldes verſehen ſeyn

H muß,
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muß, um im Stande zu ſeyn, auf der Stelle, die auf jeden Todesfall verſpro
chenen 102 Rubel zu bezahlen, und daß dieſe Summe keine Zinſen bringen kon
ne. Wir werden alſo genothiget ſeyn, die oben feſtgeſetzten Zinſen zu vermindern,
und deswegen wollen wir ſie in der Folge auf.5 pro cent feſtſetzen, ſo, daß wir
haben werden A— 43. Auf dieſe Art werden wir der Caſſe einen genug wich—
tigen Vortheil verſchaffen, daß ſie die Koſten tragen konne, welche eine ſolche An
ſtalt erfordert, ſo, daß ſie es in der Folge leiden kann, die Preiſe um etwas we
niges zu erhohen, die unſere Rechnung uns entdecket, um die Caſſe vollig vor
auſſerordentlichen Zufallen in Sicherheit zu ſetzen. Auf dieſe Grundſatze hat man
die folgende Tabelle erbauet, welche den Ausfall derjenigen Rechnung enthalt, die
in einem lateiniſchen Aufſatz aufgefuhret worden, unter dem Titel: Solutio quae-
ſtionis ad calculum probabilitatis pertinentis, quantum duo Coniuges perſolvere
debeant, vt ſuis haeredibus poſt utriusque inortem certa argenti ſumma reſol-

vatur.



Tabeltle,welche vor ein jedes Alter anzeiget, wie viel man bezahlen muſſe, ent—
weder auf einmal, oder nach und nach jahrlich, um bey dem
Tode die Summe von 100 Rubel zu erhalten.

Alter Preiß auf Preiß alle
der einmal zu Jahre zu

Perſon. bejzahlen. bezahlen.

Jahrer K. C. R. C.
o 42. 65 3. 42.71  23. 10 1. 4110 22. 50 1. 36
15 24. 73 1. 5420 27. 40 1. 762ſn 30. 18 2. 2zo. 31. :52 2.. 14
35 33. 86 2. 39
40 36. g0 2. 7045 4t. 34 z. 25

52
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einer

neuen Art von Tontine.

J ſJieſe neue Art von Tontine iſt ſo ſebr von der gemeinen unterſchieden, und iſt
15 ihr ſo ſehr vorzuziehen, daß wir ſelbige nur wegen der wachſenden Renten

alſo benennen. Man weis, daß bey den gewohnlichen Tontinen die Zahl der Jn
tereſſenten eingeſchrankt iſt, auf eine gewiſſe Menge Perſonen von beynahe gleichem
Alter, deren eine jede eine gewiſſe Summe Geldes in die Caſſe niedergelegt, um

einen Theil der Zinſen des ganzen Capitals zu erwerben, welche zunehmen, je
nachdem einige von den Mitgliedern der Geſellſchaft abſtetben, da indeſſen das
Capital ſelbſt dem Staat anheim fallt, wenn die Societat ganzlich ausgeſtor—
ben iſt.

Es iſt naturlich, daß ein Staat zuweilen Bedurfniſſe habe, und daß als—
denn gewiſſe Umſtande, der Mangel des Geldes, und die Nothwendigkeit, ſol—
ches zu haben, ihn nothigen, zu dieſem Hulfsmittel der Finanz ſeine Zuflucht zu
nehmen; aber es iſt wunderbar, daß man noch nicht auf andere Mittel gefallen
iſt, die ſich dem Publikum durch eben ſo viele anſehnliche und noch grundlichere
Vortheile empfehlen.

Die gewohnlichen Tontinen empfehlen ſich in der That ſowohl dem Publi—
kum, durch die ubergroßen Renten, welche die letzten Mitglieder, die die andern
uberlebt haben, genießen konnen, als auch dem Staat, durch die Einrichtung,
kraft welcher er ſo zu ſagen der Erbe einer großen Menge Familien wird. Aber
dieſe Vortheile leiden ein Gegengewicht durch die Ungewißheit des Jntereſſenten,
der niemals vorher wiſſen kann, wie viel er vor ſein verlohren gegebenes Capital
im nachſten Jahre empfangen werde; ſerner durch die Einſchrankung auf eine ge—
wiſſe Anzahl Perſonen, die dem Staate eben ſo nachtheilig, als dem Publikum
unangenehm iſt; ferner durch die Nothwendigkeit, worinn ſich diejenigen, die
gerne daran Theil nehmen wollten, befinden, ein gewiſſes Alter abzuwarten, da—
mit ſie eintreten und in Claſſen geordnet werden konnen; und endlich durch die
Beſtimmung der Summe, die man anwenden muß, welches dem Staat als

Bur



gen eben ſo nachtheilig.iſt, als der Geſellſchaft ſelbſt, indem ein ſolcher Zwang
geſchickt iſt, eine große Menge Perſonen auſzumuntern, deren Stand und

k ſo verſchieden iſt.
Nach dieſen gllgemeinen Betrachtungen uber die gewohnlichen Tontinen, wer—
vir vollige Urſache haben, uns zu ſchmeicheln, daß der folgende Plan geneigt
 aufgenommen werden; weil eineauf deſſelben Grundfatze erbauete Anſtalt
Staate eben ſo grundliche und! dauerhafte Vortheile verſchaffen konnte, und
Publikum in vielerley Hinſicht anzuempfehlen ſeyn mochte, indem man dar—
ille Perſonen, von welchem Alter und in welcher Anzahl man will, aufneh
kann, und ein jeder Jntereſſent im voraus wiſſen wurde, auf wie viel Ein
eer jedes Jahr, von der Niederlegung ſeines Capitals an, Rechnung machen
„deſſen Sunime'ganjlich von ſeinem Willen abhanget, und gedoppelt, drey
vlerfäch und ſo tweiter ſeyn kann, oder auch auf den aten, zten oder auf
alben Theil derjenigen Summe geſetzt werden mag, die in der folgenden Ta

angenommen worden.

23 »Tabeltle,x anzeiget, wie viel an jahrlich wachſenden Zinſen eine Perſon von

jedem Alter ziehen kann, vor ein Capital von 1ooo Rubel,
das nach Art der Tontinen verlohren gegeben wird.

Nach Alter der Perſon.

Jahrn 5 10 15 kR. C. R. LC. K. C. K. C.
1 62. 20 c0o. 70 50. 40 50. 40
2 65. 10 51. 50 g0o. 90 j0. 9035 67. 20 ſr. zo ſt. zo gſte 30
4., 70o. ſ0 53. 0 gi. 80 52. 8072. 60 53. 80 52. 30 52. 306 73. 80 54. 30 ſ2. 70 52. 9017 75. 0 54. 80 53. 20 53. 50o
8 76. 20 55. 30 53. 70 54. 10
9 77. 40 5. 80 54. 22 54. 70i9 78. 20 56. 30 54. 70 55. 3011 78. 90 56. 80 55. 30 56. 30
12 79. 60 57. 30 55. 90 57. 3013 go. 30 57. 80 56. 60 58. 20

H 3 Nach
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Alt der Peſ

5 10

Nach



Alter der Perſon.
O J 10

K. C.1388. 80
1562. 50
2500. 0
3437. 50
4375. 0

R. C.
3655. o

4300. o.

6250. 0

Alter der Perſon.

25 30

565 Q  o  Ê

32

K. C.
0o.
51. 60



Alter der Perſon.

25 30

R. G.
73. 30

74. 8o
76. 20

78. 20
80. 30.
82. 30
841 40
g6i go
89. 40
92. 30
95. 20
98. 10

1oi. 10
oſ.

109. 70
O1ig118. zo

122. 60
1294 60—

1364 60
1434 60
150 70
1957. 70

170. 30
182 90
i95 50

208 10
220. 8o
253. 30
2854 80

318. 30
350. go
383. 30
479. 10
574. 90

J

99

77.
79

9H2i
96.

100.
104.
108.
112.

T19.
12ſ5.

13t.
138.
144.
156.
168.
1794

2191.
202.
232.
262.
292

ĩ 322.
352.
440.
528.
616.



Alter der Perſon

30

R. C.
670. 8o
766. 60
862. 50

1380 01897. ſ0
2415. 0
2932. jo
3450. 0

R. C.2218. 10
2693. 40
3168. 70

Alter der Perſon.

45

R. C.
gi. 052. 10
53. 1054. 20
55. 20
56. 70
58. 20
59.-70
61. 20

50
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Alter der Perſon.

45 50

R.
89.

94.
98.

103.
111.
119.
128.
136.
144.
166.
187.
208.
230.251.
314.

377.
439.
gor.
c65.
gog.

1244.
1583.
1023.
2262.

40

Nach
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Jahren
Alter der Perſon.

65

R. C.
52. 8o

20 55.30 58.uÖ 61.60 64.10 69.
ſo 74.O 79.ſo 84.o 90.20 103.40 116.
70 129.D9o 143.20 156.

30 19ſ.40 234.0 273.60 312.
80 351.10 506.
50 660.
80 815.
20 970.
50 1125.

Nac



Nach
Alter der Perſon.

Jahren 8 85 90K. C. K. C.
1 62. 50 go. 02 75. 0 110. 0
3 87. 50 140. 0
4 100. 0 170. 0
5 112. ſo  200. 0 4006 180. 480. 07 247. 50 760. 08 315. 0 1040. 09 382. 50 1320. 010 450. O 100o0. O
11 1080. 0
12 1710. O
13 2340. 0
14 2970. 0

oo

 oSG S
 999

o0OoOoODoODOO

Die Zahlen dieſer Tabellen ſind berechnet nach den Regeln der Sterblichkelt,

e in den Anmerkungen uber eine Anſtalt zu Witwen-Renten vorgetragen wor—
en, und zwar auf folgende Art: Wenn man das Alter der Perſon, wovon die
Rede iſt, uberhaupt anſetzet S a, welche ſogleich in die Caſſe bezahlen ſoll die
Summe von 1000 Rubel, ſo darf man nur eine große Menge dergleichen Perſo—
ien von einerley Alter ſich vorſtellen, deren Zahl ſern mag P, ſo, daß die
zanze Summe, die von ihnen in die Caſſe geliefert worden, ſey 10oo N Rubel,

vovon die jahrlichen Zinſen ſeyn werden goN Rubel, welche in jedem Jahre ver—
heilet werden muſſen unter die Zahl derer, die noch im Leben ſind. Nun aber
vird nach den Regeln der oben feſtgeſetzten Sterblichkeit die Zahl derer, die noch

ſa An)
m Eben ſeyn werden, nach n Jahren ſeon N. Wenn man nun den gan—c

(a)en Zinß gon Rubel durch dieſe Zahl theilet, ſo wird in dieſer Zeit ein jeder der

ſo (a)ebenden bekommen die Summe „und da dieſe beſtandig gleich bleibet, die

(a 4)Jahl N mag ſeyn was ſie will, ſo. iſt es klar, daß die Caſſe nichts verliehren
vird, wenn ſie ſich verpflichtet, an die bemeldete Perſon nach verfloſſenen n Jah

r 2 ren



70
ren dieſe Summe von  Rubel zu bezahlen. Nach eben dieſen Fori

(a 4)ſind die vorhergehenden Tabellen berechnet.

Weil aber die bemeldeten Regeln der Sterblichkeit immer einiger Unge
heit unterworfen bleiben, ſo wird es nothig ſeyn, die in den Tabellen aufgeſ
ten Renten, etwas zu vermindern, damit die Caſſe nichts von dieſer Ungewi
zu furchten habe. Dieſerwegen kann man feſt ſetzen, daß der funfte Theil
allen verſterbenden Mitgliedern zum Vortheil der Anſtalt gereiche, und fol
muſſen alle Zahlen der vorhergehenden Tabellen vermindert werden um den
ten Theil des Ueberſchuſſes einer jeden Zahl uber go. Wenn man alſo dieſe
gel feſtſetzet, ſo wird es leicht ſeyn, die vorhergehenden Tabellen zu bericht
und ſie zur Ausubung einzurichten, indem man die Renten, die auf q ſte
vermindert um 1 Rubel, die auf so ſteigen, um 2 Rubel, die auf 65 ſte
um 3 Rubel, und ſo weiter, und weil man leicht begreift, daß eine zu ſorgfe
Genauigkeit keine Statt haben kann, ſo kann man die Zahlen, die herauskom
rund machen, um der Foriſchreitung dieſer Renten mehr Gleichformigkeit zu g
Endlich haben wir dieſe Tabelle bis zu dem Alter von 95 Jahren ſortgeſetzt, t
weil wir durchgehends dieſen Zeitpunkt als den letzten des menſchlichen
feſtgeſetzt haben, theils, um zu zeigen, auf was Art der Anwachs der R
in den letzten funf Jahren vor ſich gehet.

Berichtigte Tabelle zum offentlichen Gebrauch,

welche zeiget, wie viel eine Perſon von jedem Alter an wachſenden
lichen Renten ziehen kann, vor ein Capital von 10oo R
das verlohren gegeben wird, nach Art der Tontinen.

Nach Alter der Perſon.
Jahren o 5 10 15R. C. R. C. R. C. R. C.50. 60 50o. 30 50. 3051. 20 50. 60 50. 6051. 8o 51. 0 51. 052. 40 51. 40 51. 4053. 0 51 80 51. go53. 40 52 20 52. z0o

53. 80 52 60 52. go54. 20 53 0 53. 307 54. 60 53. 4a0 33. 80

Shhhhbhh d  ο



Nach
Jahren

Alter der Perſon.

5 10

Nach
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Alter der Perſon.

10

EIIIIIIIII—

K. C.
112.. 0115.80
119. 60
126. 90
134. 20
141. 50
148. 80
156 O167 7o0,
179. 40
191. 10
202. o
214. 40244. 50
274. 60
304. 70
334. 80
364. 90
453. 70
542. 50
631. 30
720.. 0goß. 70.
1287. 90
1767 102246. 30
2725. 60
3204. 90
4270. 0.



Alter. der Perſon.

25 30

3236  ο

88223548

8
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25
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Nach
Jahren

Alter der Perſon.

25 30

R. C.
124. 90
130.. 50, 163. 0
136.
146.
156.
166.
176.
136.

212.
238.
26.4.

290.
316.
393.
470.
546.
623.
700.

1114.
1528.
1942.

22856.
2770.
3690.

5530.
7350.

11050.
22090.

oggeg

Jzν

9370.
18730.



Nach
Jahren

Alter der Perſon.

45 50R. C. RK. C.
Fz0o. 8o 51. 10

6 52 2051. 052. 40 53. 30
53. 30 54. 4054. 20 55. 4055. 40 56. 90
56. 6o 58. 40
57 80 59. 90go 0 61 402741Go. 20 63. 0
61. 90 65. 3063. 60 67. 6065. 30 69. 90
67. 0 72. 10
68. 60 74. 3071. 10 78. 02—

Nach
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Alter der Perſon.
3 45 50 55

R ö

e. R. C.
grto. 0

1110. O1I410. O
1710. 0
2010. O
2676. 0
4010. 0
5344. 0
goro. 0

16010. 0

R. C.
ülez3884 o dooo

der Perſon

70

R. C.53  20
56. 40
59. 60
62. 80
66. 0
74. 20
82. 40
90. 60
98. 90

131. 50
155. 80

180. 10
204. 40
228. 70
359. 0
490. 0622. 0
754. 0
885. 0

107. 20



Alter der Perſon.

65 ĩu 70 75

5

J0 5828

R. C.1176. 0
1760. 0
2344. 0
3810. o
7010. 0

Alter der Perſon.
85 90

o ooOoâ

R. C.
63
90

116
170
330

Dieſe
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Dleſe Verminderung der in der erſten Tabelle aufgefuhrrten Preiſe, muß die
Anſtalt ganzlich ſicher ſtellen wider alle auſſerordentliche Zufalle und beſchwerliche
Folgen, die entſtehen konten aus der Ungewißheit der Beobachtungen, und der
auf die Verſchiedenheit der Lander und Lebensarten aegrundeten Regiſter der
Sterblichkeit, weil es augenſcheinlich iſt, daß alle dieſe Umſtände nicht auf  ſtei
gen konnen, wie wir vorausgeſetzt haben. Aber wird denn dieſe Berichtigung
nicht die Anſtalt weniger annehmlich machen? Um hierauf. zu antworten, darf
man nur betrachten, daß die Sicherheit. der Caſſe, um derentwillen dieſe Ver
beſſerung angebracht worden, vor allen Dingen in Rechnung kommen muß; her
nach, daß dieſelbe bey den geringen Preiſen faſt unmerklich iſt, und daß demohn
geachtet bey den großen Preiſen noch genugſame Anreizung ubrig bleibe, um die—
jenigen anzulocken, die ſich ein genugſames Leben verſprechen, um den Genuß da—

von zu hoffen.

Ob nun gleich das Capital, auf welches die vorhergehenden Tabellen berech—
net worden, zu 100o0 Rubel angenommen iſt, ſo begreitt man doch leichtlich aus
dem, was wir davon vorhin geſagt haben, daß es gänzlich von dem Willen und
Glucksſtande eines jeden Jntereſſenten abhange, eine großere oder kleinere Sum—

me anzuwenden, und es wird leicht ſeyn, hiernach die Preiße vor jede Summe
zu beſtimmen. Zum Beyſpiel, wenn jemand wachſende Renten kaufen wollte,

vermittelſt einer Summe von goo Rubel, ſo durfte man nur die Halfte der in
der vorhergehenden Tabelle angeſetzten Preiſe nehmen, oder auch dieſelben verdop

peln, wenn die Eumme 2000 Rubel iſt, —und ſo weitrr.

Es iſt auch klar, daß durch dieſe Bewerkftelligung ſowohl die Anſtalt als
ein jeder Jntereſſent insbeſondere, im Stande iſt, vorher zu wiſſen, welches der
Preiß ſeyn werde, den man bezahlen oder empfangen wird vor jedes Jahr bis an
den Tod, ohne daß man ſich bekummern darf weder um die Zahl ſolcher Kaufer,

noch um die Zahl derer, die abſterben.

Ferner iſt es augenſcheinlich, daß der freye Zutritt, den man zu jederzeit
allen Perſonen vergonnet, die ſich anfinden, ohne Ruckſicht weder auf ihr Alter,
noch auf ihre Anzahl, noch ſelbſt auf die Summe, die ſie einlegen, ſehr geſchickt
ſey, eine ſehr große Menge Jntereſſenten herbey zu ziehen, welche wahrſcheinlich
ſich beſtandig vermehren wird, anſtatt abzunehmen; indem die Zahl der neu auf—
genommenen beſtandig die Zahl der Todten ubertreffen, oder doch mit denſelben
im Gleichgewichte ſtehen wird. Aus dieſer Urſache wird der Staat, (er mag
nun dieſes Finanzmittel eingefuhret haben, um in weniger Zeit eine gewiſſe Sum
me Geldes zu haben, oder um ſeine Einkunfte zu vermehren,) nicht nur das Ca—

pital
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pital an ſich ziehen, ſondern es werden ihm auch die Zinſen, die er zur Bezah—
lung der Renten hergegeben hat, in weniger Zeit wieder erſtattet werden durch die
Dauer dieſer Anſtalt, die beſtandig bleibt, anſtatt daß die gewohnlichen Tonti
nen mit dem Tode des letzten Gliedes erloſchen.

Es iſt alſo eine unerſchopfliche Quelle, woraus der Staat beſtandig Nutzen
ziehen kann. Jedoch mit der Bedingung, daß die Caſſe niemals ſo ſehr entbloſ—
ſet ſey, daß ſie auſſer Stande ware, die Renten zu bezahlen, und daß ſie ihr Zu—
trauen in den Gemuthern des Publikums erhalte.

Uebrigens muß man noch bemerken, daß, obgleich dieſe Tabellen nur auf
das Alter von 95 Jahren fortgeſetzet ſind, man dennoch denenjenigen, die dieſes
Alter uberleben, wenigſtens die Summe bezahlen muſſe, die vor o5 Jahre an—
geſetzet worden. Jn der That mußte man die Preiſe hiernach erhohen; aber weil
ſie ſchon ſehr betrachtlich ſind, ſo kann man es dabey bewenden laſſen vor die we
nigen Jahre, die auf dieſen Termin folgen mochten.
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